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Am 30. Méarz kam der General-
sekretir des ZK der KPdSU und
Vorsitzender des Prasidiums des
Obersten Sowjets der UdSSR, L. 1.
Breshnew, in Omsk mit den Biiro-
mitgliedern  des dnrllgcn Gebiets-
komitees ~der KPdSU  zusammen
und hatte mit ihnen ‘ein ‘Gesprach.
Daran beteiligten sich auch das
Mitglied des .Politbiiros des ZK
der KPdSU D: F. Ustinow und der
Abteilungsleiter im ZK der KPdSU
L. M. Samjalin.

Der Etste Sekretir des Gebiels-
arteikomitees S. I. Manjakin, in-
ormierte iber die Arbeit der Par-

fel-, Staats., Gewerkschalts- und
l(omsomolorgunsalwncn zur Er-
filllung der Beschlisse des XXV.

Parteitages und des Dezemberple-
nums des ZK der KPdSU von
1977.

Er erzihite dariiber, wic konkre-
te Probleme zum weiferen Ausbau
des = Wirlschaftspolentials gelost
werden, wie es im Finfjahrplan
vorgemerkt ist, iiber die Einfithrung
und Vervollkommnung der Produk-
tionstechnologie. Die Partei- und
Wirtschaftsorgane ermitteln . Re-
serven zur weiteren Steigerung der
Arbeitsproduklivitit und Qualitat
der Erzeugmssc Dazu tragt auch
der im Gebiet entfaltete sozialisti-
sche Wettbewerb bei. Die Priifung
der Verpflichtungen der Arbeitskol-
lektive zeigt, daB es reelle Moglich-
keiten nicht allein fiir die Erfil-

- des Handels

lung des Programms dreier Jahre
des Planjahrfunfts, sondern auch
fiir seine Uberbietung gibt.

Genosse S. I, Manjakin berich-
tete dariiber, wic im Gebiet Fragen
der Landwirtschait, darunter auch
die Steigerung der Leistungen der
Fleisch- . und der Milchviehwirt-
schaft gelost werden.

Genosse L. I. Breshnew bekun-
dete Interesse dafiir, wie Fragen
des Wohnungsbaus gelost werden
sowie fir die Produktion von Kon-
sumgitern und die Verbesserung
und des Dienstlei-
stungswesens. Genosse S. I. Manja-
kin sfellte fest, daB wahrend des
Planjahrfiinfts die Innutzungn E
von etwa 3 Millionen Quadratme
tern Wohnfliche vorgemerkt ist.
zwei Planjahren haben die Werk-
tatigen des Gebiets fast 1,5 Millio-
nen Quadratmeter Wohnfliche er-
halten. Es werden konkrete Mag-
nahmen zur VergréfBerung der Pro-
duktion von Konsumgiitern, zur Er-
weiterung des Handels, Verbesse-
rung des Dienstleistungswesens
und der Arbeit des Transporls ge-
troffen.

In seiner Ansprache diberbrachte
Genosse L. I. Breshnew den Werk-
tatigen herzliche. Griie von den
Mitgliedern des Politbiiros des ZK
der KPdSU und wiinschte ihnen
Erfolg  in ihrer wichtigen Arbeit,
die sie zur Losung der im zehnten
Fiinfjahrplan gesteliten Aufgaben

Genosse L. |. Breshnew sprach
mit Leitern des Gebiets Omsk

leisten. Das Gebiet Omsk, sagle
Genosse L. I. Breshnew, galt bei
uns sftels als das fihrende Ge-
biect .des westsibirischen ~ Wirt-
schaftsbezirks miit entwickeltem Ma-
schinenbau, erdélverarbeitender und
pelrolchemischer  Industrie . und
hochproduktiver Landwirtschait.
Besonders_erireulich war in Ge-
nossen Manjakins Bericht' der Um-
stand, daB der erdolchemische Be-

triecbskomplex  Omsk, -eciner der
groBten  in Sibirien, in raschem
Tempo geschafien wird. Das  Om-

sker Werk fiir Plasterzeugnisse und
das Autoreifenwerk werden ausge-
baut, die Herstellung von Ersatz-
teilen fiir Traktoren und Landma-
schinen wird vergroBert. Si¢ wissen
gut, Genossen, wie schr unsere
Okonomik von der Petrolchemie
abhiangt, wie sehr sie die Industrie-
erzeugnisse Ihres Gebiels braucht.
Ich hoffe, daf8 Sie im dritten Plan-
jahr mehr Erzeugnisse und gule
Erzeugnisse liefern werden. Dazu
muf natiirlich gut gearbeitet wer-

den,

Als giinstigen Faktor in der Ta-
tigkeit der Leitung des Gebiets
Omsk mochte ich hervorheben, daB
das- Gebiet die staatlichen Aufla-
gen fiir Produktion und Aufkauf
landwirtschaftlicher Erzeugnisse er-
fiillt und dbererfillt hat.

Heute kommt es daraufl an, mit
Erfolg die  Friihjahrsbestellung
durchzufiihren, die Vorbereitung

von ' Traktoren, Bodenbearbeitungs-
und Samaschinen fiir diese Kam-

pagne abzuschlieBen. Jedem von
uns ist k gut auf die Aus
saat vorbe; vielfacher
Hinsicht hohe Ernfeertrige sichern.

GroBe Beachtung wird im Gebiet
der Verbesserung der Lebensbedin-
gungen der Werktatigen geschenkt.
Das ist ecine wichtige Sache.
Wenn der Mensch gut lebt, geht
auch die Arbeit gut vonstatten.

Ihre Erfolge wiirdigend, sagte
ferner osse L. I.' Breshnew,
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“macht das Zentralkemitee der Par-

tei zugleich die Parteikollektive vor
allem auf die ungeldsten Probleme
und die zu_ beseitigenden Maingel
aufmerksam. In der komplizierten
und sich dynamisch. entwickelnden
Wirtschaft, wie es die Okonomik
unseres Landes ist, gibt es natiir-
lich soiche Probleme. Solche haben
auch Sie.

Uber ail dies haben wir aui dem
Dezemberplenum  des ZK  der
KPdSU prinzipiell und vom partei-
lichen Standpunkt aus gesprochen.
Ich méchite hier nur noch besonders
liervorheben, daB die beschleunigte
Entwicklung der Wirlschaft durch
hohe Organisiertheit, Ordnung und
Disziplin an jedem Abschnitt der
wirtschaftlichen Arbeit gewiihrlei-
stet wird. Denn die Volkswirtschaft
ist ein cinheitlicher. Organismus.
Deshalb sind die allgemeine Erfiil-
lung der Planaufiagen, eine strikie
Befolgung der Plandisziplin und
die Organisation der Kontrolle dar-
iiber so wichtig.

Ich mochte hier eine andere, sehr
wichtige Angelegenheit. hervorhe-
ben: Eine wichtige Quelle der Stei-
gerung der Arbeitsproduktivitat und
der Produktion ist das schnelle An-
laufen projektierter Kapazitaten so-
wohl der in den letzten Jahren

iibergebenen Beiriebe und Produk-
tionsanlagen als auch die Inbe-
triebnahme von Kapazitaten, die im
dritten Jahr des Planjahriiinits ih-
rer Bestimmung iibergeben werden

Auch bei Thnien ist es vorgemerkt,

im zehnten Planjahriiinit den Um-
fang der Industrieproduktion um

Prozent zu vergroBern — haupl-
siichlich auf KMIN\ der Rekon-

struktion der Werkabteilungen und

der maximalen Nutzung der funk.
tionierenden Kapazititen
Im ganzen Lande hat sich ein so

zialistischer. Wettbewerb 'des  gan-
zen Volkes um die Eriiillung und
Ubererfiillung des Plans 1978,
die Verstirkung des Kampie
Erhohung der Effekti

e
jedem Kollektiv nml jedern Beschai-
der

tigten, seine Fahigkeiten- bei
Losung komplizierter, aber durch.
aus 16sbarer Aufgaben unter - Be-

weis zu stellen

AbschlieBend wiinschle Genosse
L. 1. Breshnew allen Werktitigen
des Gebiets groBe Erfolge und zab
seiner Ubsrzengung Ausdruck, daB
sie gut arbeiten werden, um 1978
zu einem Jahr der StoBarbeit zu ge-
stalten.

Genosse S. L. Manjakin. dankfe
herzlich Genossen L. 1. Breshnew
fiir die groBe Aufmerksamkeit, die
das ZK der KPdSU iiir die -
wicklung der Wirtschait Sil ns
fiir die Hebung des Wohlstands der

oW n  Menschen
sowie fir die nitzlichen Ralschh-
ge, die er im Laufe des Gesprichs
geauBert hatte. Er wiinschte Leo-
nid 1jilsch Breshnew groBe Erfol-
ge in seiner Tatigkeit als Partei-
runkhomr und Staatsmann.

(TASS)

Tausende® Einwoliner von No-
woslbirsk kamen am 31. Marz
auf ‘die StraBen und Plitze der
Stadt, um den hiér eingetroffenen
Generalsekretdr:  des der
KPdSU und Vorsitzenden des
Prisidlums des Obersten SowJets
der UdSSR. L. 1. Breshnew, herz-
\ich zu pegriiBen.

Den Genossen L. I. Breshnew
und D. F. Ustinow wurden feier-
lch Blumen tberrelcht, sle wur-
den nach russischem Brauch mit
Salz una Brot empfangen.

In | der :zwelten Tageshilite,
sprach Genosse L. I. Breshnew
vor dem Partel- und Wirtschafts-
aktlv des Geblets. Er sagte:

Ich mochite diese Gelegenhelt
begutzen. um - elnige Erwi-
gungen NHber 1le Durch{uhru
der -Frihjahrsbéstellung zu du
Bern. Die rechtzeltige und hoch-
qualitative Durchfthrung  der
Aussaat unter den Verhiltnissen
Siblriens sowle auch anderer Ge-
blete des Landes Ist dle Gewithr
fOr eine holie Ernte Im dritten
Jahr des Planjahrinfts. Deshalb
ist esmotwendlg, ohne Zelt, ohne
elnen einzigen Tag zu verlieren,
das Partel- und Wirtschaftsaktiv
des Geblets, die értlichen Sow jets
der Volksdeputierten, die orili-
chen Landwirtschaftsorgane, die
Kolchose und Sowchose auf die
Organisation elner  exakten
DurchfGhrung des ganzen Kom-

plexes landwirtschaftlicher

Ar-
beiten abzuzielen.

Wem soll unsere besondere
Aufmerksamkeit gelten? er
sorgldltigen Priifung des Saatgut-
fonds, der gehdrigen Bereltschaft
des Maschinen- und- Traktoren-
parks, der Versorgung der Wirt-
schaften mit Treib- und Schmier-
stoffen, der Komplettierung mit
Mechanisatorenkadern.

Die Partel-, Gewerkschafts-
und Komsomolorganisationen
missen jeder Arbeitsgruppe und
Brigade helfen, thre Moglichk
ten und inneren Reserven zu er-
mitteln und auf threr Grundlage
die sozlalistischen Verpflichtun-
gen Im Kampf f0r dle neue Ernte
festzulegen, Es gilt, wihrend der
Frohjahrsbestellung um die Or-
ganisation der Gemelnschaftsver-
pflegung,  der kulturellen und
drztlichen Betreuung, der Dlenst-
lelstungen Sorge zu tragen.

Die Ernte zlichten und bergen
Ist bekanntlich nur die Hilfte der
Arbeit. Es Ist notwendig, die
Agrarerzeugnisse ohne Verluste
an den Konsumenten: zu lle-
fern, Daher missen schon Jetzt
Mag@nahmen ergriffen werden, die
{mHerbst die Beférderung, Ver-
arbeitung und Aufbewahrung
von jedem Kilp Getrelde, Gemiise
und ‘Obst sichern werden.

Alles hler Gesagte bezieht sich
selbstverstindlich nicht nur auf

das Gebiet Nowoslbirsk. Mit Fra-
gen der Aussaat, der Ernteber-
gung und der rationellen Nut-
zung all dessen, was unsere Kol-
chose und “Sowchose produzieren,
milssen sich alle Partelorgane des
Landes energisch und sofort. be-
fassen.

Ich bin Uberzeugt, daB dle Lel-

tung des Geblets: Nowosibirsk
wie auch lhres Nachbarn — der
Altaireglon — alle Krifte fir

die VergréBerung der Produktl-
on von Agrarkulturen, In erster
Linie von Getreidekulturen, eln-
setzen werden.

Sle wissen Ja, wle hoch wir
Ihre harte \Weizensorte schiitzen

Wir alle wissen natiirlich gut,
daB die Stadt Nowosibirsk und
das Geblet die groBten Industriel-
len Bestandtelle der Westsibirl-
schen Wirtschaftsreglon sind, aul
deren Territorium Betriebe von
Unlonsbedeutung liegen, flhrte
Genosse L. 1. Breshnew weiter
aus, Hier wird der Einfluf der
Wissenschaft — In der Person
der Gelehrten der Si-
birischen Abtellung der
Akademie der Wissenschalten
der UdSSR — auf dle wirt-
schaftlich-Industrielle- Entwiek-
lung des ganzen Gebiets, und, ich
mochte sagen, sogar auBerhalb
Sibiriens, gflinstlg ~ vereint. Es
wird  vieles getan, und dar{iber
erzihlte mir heute der Erste Se-

Gesprach Genossen L. |, Breshnews mit dem Partei-
und Wirtschaftsaktiv des Gehieis Nowosihirsk

kretdr des Gebletskomitees der
KPdSU, der von uns-geehrte
Fjodor Stepanowltsch Gorja-
tschew.

Ich- mbchte aber bel unserem
Icuugcn Gesprdch  ‘unterstrel-
chen: Wir ‘erwarten noch GroSe-
res In Fragen der praktischen An+
wendung der Wissenschaft und
bel der Lsung von Brennstofl-
und EII(‘F‘,,’I(‘])I”UD]Qan. in der
geologischen Erkundung in der
Erddlchemie, {m Maschinenbau
und In anderen Bereichen.

Man muB die Arbelt auch wel-
ter so gestalten, daB dle aktive
Rolle der Wissenschaftler uns
hilft, Fragen der Verbindung von
Wissenschaft und Praxis 2u 15-
sen, und somit zum Wachstum
der Produktivkriifte des Landes
beltréigt. Ich bin der Melnt
daB Genosse Martschuk, Pré;

dent der Sibirischen Abtellung, |

damit einverstanden sein und es
sich mit der 1hm eigenen Energie
dberlegen wird, wie diese Frage
welter praktisch und groBange-
legt zu realisieren Ist.

Genosse L. I. Breshnew (ber-
mittelte GriiBe den Leitern des
Geblets von den Mitgliedern d
Politblros  des ZK der KPdSU
und wiinschte thnen Erfolge bel
der ErfOllung der vor dem Ge-
biet stehenden Aufgaben. 5

e-

Der Erste Sekretir des
letskomitees der- KPdSU F. S,

* der Zwis

Gorjatschew Informierte Uber die
chlage in der. Industrie und
der Landwirtschaft des Ge-
lets, das elnen 'fQhrenden Platz
in . der, westsibirischen, Wirt-
schaftsregion einnimmt. Er stelite
fest, daB dle Einwohner des Ge-
biets-das Programm zweler-Plan-
jahre und den Quartalplan rdleses
Jahres erfolgrefcit erfullt habien.
Er erzihlte fiber dle weitere Ver-
vollk ung  der

schen Prozesse, den Elnsatz mo-
dernster ‘Ausrtsturigen ‘und dle
Rekonstruktion funktjonlerender
Betriebe,” ‘Ober die I‘ﬂl\nck]ung
icnvvelguelr[ebe nicht
eines Gebiets,
auch auBerhalb dessel-

F S Gorjatschew
id lijitsch Breshnew
vollen Ra ldge auf
dcr Landwirtschaft
. daB die Partel-,
\\ haftsorgane

strikten

nur im Rahmen
sondern

=

J\er m—?’)‘\llc der Erste Se-

Kretir des Gebletskomitees  der
KPdSU (ber dle geologischen
Schirfungsarbeiten zur Erkun.

dung von Erddllagerstitten, tiber
die Titigke!t der Sibirischen Ab-
teflung der Akademle der Wis-
senschaften der U/dSSR.

Genosse F. S. Gorjatschew,
sprach Im Namen aller Elnwoh-
ner des Geblets dem Zentralkoml-
tee der KPdSU, dem Polltbliro
des. ZK und persdnlich Leonid
11jitsch reshnew  herzlichen
Dank aus fir'dle stindige Sorge
1m den ohistand der SowJet-
menschén, fiir  dle konsequente
Verwirklichug der Leninschen
Innén- -und AuBenpolitik.

(TASS)

Am 31. M;\rz lmsuchlcle der Ge-
neralsekr des der
KPdsU, \’orsltzende des Pr.ssl-
diums des Obersten Sowjets der
UdSSR und Vorsttzende des Ver-
teldigungsrates der UdSSR, L. 1.
Breshnew, in Be, Iellung des
Mllglleds des" Politbfiros des Z!
KPdSU und Verleld'gungs
mlnlstErs der UdSSR, D. F.
Ustinow, einen Raketenlruppen
tell im Raum von Nowosibirsk.
Er machte sich mit der Mili-
tartechnik bekannt, interesslerte
sich for den Stand der politi-
schen und Kampfausblldung der
Igen,
Der
1
meldete Genossen Breshnew den
Stand der Kampfbereltschaft, er-
zahlte ausfOhrlich Ober die Mel-
sterung der modernen  Militdr-
teehnik, Ober die politische Er-
z)ehung der Soldaten und Offl-

50W, r
wohnte einer Obung bel.
K des Tr

Genosse L. L. Breshnew traf mit
Angehdrigen der Sowjetarmee zusammen

zelgten hohe Kampfbereltschaft,
Abgestimmthelt und onnen
in der vollkommenen & Beherr-
schung der thnen anvertrauten
modernen, michtigen = Walfen

Dle Sowjetarmee Ist mit neu-
en Arten der Kampftechnlk aus-
gestattet und mit =~ allem Not-
wendigen wn‘.orﬁe Vortrelflich
ist thr Personenbestand, All das
gestattet es uns, elne zuverlissi-
ge und effektive Verteldigung
unserer Helmat zu sichern. ~Sie
stehen auf der Wacht der fried-

Vaterland dienen und - es schiit-
zen Ist elne hohe Ehre fir jes
den Sowjetblirger, fir jeden. Ar-
meeangehdrigen,

Die Partel und das Volk sind

stolz auf ihre sowjetischen
Streltkrafte, Ich mochte meiner
Uberzeugung Ausdruck geben,

daB Sle auch kinftig in stindi-
ger Kampfbereitschaft seln wer-
den, die elne sofortige Abwehr
Jegllrhen Agﬁressors arantlert,
daB Sie Ihre hellige PI lcht vor
dem Volk und unserer groBen
Helmat in Ehren erfullen werden.

Genosse L. I.. Breshoew
wiinschte den Armeeangehtrigen
Erfolge In lhrer politischen und
Kampfausbildung.

Die Soldaten, Sergeanten und
Offiziere des Truppenteils ver-
sicherten  dem Zentralkomitee

zlere im Gelste der *
kelt, des Internationalismus und
der Treue zu den Traditionen
der sowjetischen Armeeangeho-
rigen.

Nach AbschluB der Ubunﬁsprach
Genosse L. |. Breshnew. Er rich-
tete' an die*Soldaten. Sergeanten
und Offizlere folgende Worte
Eben wohnten wir der Obung
eines Raketenregiments bel. Sie

Quartalplan erfillt

In wirmster Erwiderung des
Schreibens des ZK der KPdSU,
des Ministerrats der UdSSR, des
Zentralrats der Sowjetgewerk-
schaften und des ZK des Kom-
somol fiber dle Entfaltung des
sozialistischen Wettbewerbs ha-
ben die Werktiitigen der Indu-
strle Kasachstans den Plan des
ersten Quartals des dritten Plan-
Jahrs im Umfang der Realisle-
rung und in der Produktion der
wichtigsten Erzeugnlsarten er
folgreich erfillt. Ober den Plan
hinaus wurden Erzeugnisse flr
Dlultende Millionen Rubel reall-
sfert,

Zusitzlich wurde eine bedeu-

Roheisen, Stahl, Eisenwaizgut,
Gas, Polyithylen, Kunstfasern,
Synthesekautschuk, Asbestze-
menterzeugnisse, Baumwollge-

webe, Wirkwarenerzeugnisse, Le-
dérschuhe, Tier- und Pflanzen-
fette, Vollmilcherzeugnisse - und
andere Konsumgtter geliefert.

Die: Kollektive der: Betrlebe
ind Werke haben beschlossen,
1978 20 cinem Jahr der Stos-
arbelt zu gestalten, und entfalten
beharrlich  den” Wettbewerb um
(I!c Stelgerung der Arbeltspro-
duktlvitat, der Produktlonseffek-
tivitit und die Verbesserung der
Qualjtiit der Erzeugnisse.

(KasTAG)

Mehr hochwertige

lichen Arbeit der Sowjetmen-
schen. Die Sowjetunion rlstete El‘eer"cl::!{s(ec)\(r:&(: m?é’sn“%hx (ﬂ? tende < Menge — Elektroenergle,
noch niemals auf um der Auf- KPdSU, daB sle auch ferner
rlistung willen, sle war und wird 1hre politische und Kampfaus-
niemals Aufpeitscher des Wett- | pjldun, yervullkommnen und
rilstens sein. Unsere Erfolge aufl” jhre Militarpflicht in Ehren er-
dem Militargeblet sind darauf  Tfgilen werden.
gerichtete Erfolge, um-uns und Im Namen der sowjelischen
Lnaere sozmll!llschen Freunde  Armeeangehdrigen gratulierte
der K Truppen- In ‘Verwirklichung der histo-
woher sle {mmer kommen sqllle tells Genossen Breshnew zur rischen chlisse ~des XXV,
und sicher: en. A mit dem Orden I’ﬁrzenngs der KPdSU und des
Dle sowjetischen Armeeange- des Sleges, der Mili- (1977). - des
hrigen werden Im Gelste der tirauszeichnung, Dle sowjetl- /K der KPASU produzleren dle
Wachsamkelt, des  Internationa- schen Armeeangehbrigen, sagte Werktitigen der ortlichen Indu-
l&mus und der Treue zu den ecr, sind stolz darauf, well dag| | strle Kasachstans (mmer mehr
mpnmdltlonen der glteren ganze Leben L. I. eln sse; fsgater Dle Bc-
Generatlonen erzogen. Sle tra- Belsplel des h \! tr

gen wirdig den Ruhm Ihrer V-
ter, die die Sowjetheimat wiih-
rend des GroBen Vaterldndischen
Krieges verteldigt haben, Dem

Dienstes der Heimat, dem Volk
und den Streitkraften der UdSSR

ist.
(TASS)

unter der Leitung der Parlelor

ganisationen um die weitere
Steigerung der Produktionsef-
fektivitit und  Arbeltsqualitdl

Die Aufgabe des - ersten Quar
tals des dritten Planjahres wur-
de {n allen techhisch-bkonom!-
an,hen Hauptkennziffern erfulit.

m 81.°Marz machte sich das
\mg]led ddes Politbliros des ZK

der rster’  Sekretdr
des ZK der - Kommunlstischen
Partel  Kasachstans,' Genosse

D. A. Kunajew, mit der Organ!-
sation 'der Produktion von Mas
senbedarfsgiitern ~bekannt, ‘be
sichtigte Kunstgewerbeerzeuz

Gute

Arbeitsstimmung

Eine freudige Nachricht kam in das Kollektiv der

Konfektionsvereini-

gung ,Rasswel” in Ull Kamcngouk. Dieser Tage wurde m weitere fond
i

ihrer

aussfoB mit dem ahv:nvollan Funleck betrdgt gugenwirhg

zent vom Gesamiumfang.

Wir stellen den Sieger im so-'

zialistischen Wettbewert des Ju-
bllaumsjahres — den  Produk-
tionsabschnitt der  Meisterin
Maria Glaskowa — vor.  Das
Kollektlv arbeitet unter der De-
vise , Neben dir darf keiner zu-
rlickblelben!”, die auch an den
anderen - Abschnitten aufgegrif-
fen . wurde.  Die Initiatoren
selbst erzlelen gegenwirtig die
besten  Arbeitsergebnisse im
Produktionsaufgebot bel stindi-
ger Uberbletung des. Monals-
solls. Nach der wirksamen Ent-
faltung eines’ Arbeitswelistreits
haben dfe Naherinoen die. Auf-
gaben der zwel Jahre am - Vor-
abend des  60. Jahrestags des
GroBen OKktober erfilit und ihre

hohen  sozialistischen  Verpflich-
tungen , erfolgreich eingeldst.
(legenwiirtig “arbeiten sle’ fir

Mal des laufenden Jahres. Von
den ersten. Tagen des * 3. Plan-
jahres an, das die Niherinnen
zu elnem " Jahr "der StoBarbeit
erklirt haben, ‘hat das Kollektiv
elnen ununterbrochenen - straffen
Rhythmus angeschlagen  und
iberbietet jedes Schichtsoll um
2 5 Prozent
De Niherinnen dieses Ab-
schnitts zeichnen sich durch ho-
he Berufsmelsterschaft, gut’ ah-
gestimmte  Arbeit, - gegenseitige
Iillfe und schépferische Initiati-
ve aus", betonte die Direktorin
der-Vereinigung ,;Rasswet's Ly-
dia Borlssowa. e schlossen
sich bei uns als erste dem Wett-
bewerb ‘nach dem Vertrag der
Tausenden‘ mit den Vertretern
des kooperierenden Betrlebs —
den Textllarbeitern des Alma-
Ataer Baumwollkombinats —
an

Die Niherinnen vom Produk-
tionsabschnitt der Meisterin
M. Glaskowa haben sich auch
als erste vom hohen Nutzeffekt
des Komplexsystems der Quall-
tatsleitung nach dem Beisplel
der  Konfektionsarbeiter aus
Lwow @berzeugt. Nach dem sie
die Arbeit nach dlesem System
gestaltet  haben, llefern sie
schon Jetzt 90 Prozent der Er-
zeugnisse statt der planmiBigen
85 auf erste Vorweisung, 98 Pro-
zent davon—als erste . und hich-
ste Sorte. Dle Niherinnen mel-
stern aktiv und geschickt die
neuen Muster und sind Gber
die  Kundennachfrage stets auf
dem laufenden. Die Melsterin M,
Glaskowa, sagte: ,,Wir bemilhen
uns, sle mit dem groBten Nutz-
effekt auszuwerten.*

Davon zeugt beredt das stin-

lnsl 18 Pro-
dige Streben des ganzen Kol-
lektivs, dle Nithoperationen
héchstméglich  zu  rationalisie-
ren. So wurde nach dem Bel-
splel von Irene Norlan und
Lydia Hoffmann am uk-
tionsabschnitt  weitgehend . die
Bewegung um dle Bearbeitung
der Kleldungsstiicke ohne zu-
sitzliche. Marklerung mit Kur-
venlineal entfaltet. Unter den

Bedingungen auf dem Abschnitt,
wo gleichzeitig bis finf neue
Muster monatlich in die Pro-
duktion aufgenommen _werden
ist das.eine spﬂrbdre Aushilfer
Die Leistungsfihigkelt wuchs
bel dieser Arbeltsoperation um
fast das 1,5fache an, bedeuterid
verbesserte’ sich auch die” Quali-
tit. Gegenwirtig wenden viele

Niherinfien der Verelnigung \die-
w Methode erfolgreich an.

.Und wie ‘steht es mit
Anelgnung der Erfahrungen
rer Berufskollegen?'“ frage
die Melsterin M.  Glaskowal

,.GewlB flihren wir alles, Neue
und Fortschrittliche bel umis ein.
Weilgéhende - Entfaltung ! erfuhr
bel uns die Initiative, dpr Mel-
sterin A. Grasnewa aps  der
Moskauer Konfektionsvereinl-
gung = ,Salut’, korfomische
Berechnung und mgemeurtech-
nische ‘Sicherung ftr~ Verpflich-
tungen der. Brigaden®,

Gute Arbeitsstimmung
herrscht in - diesen -Tagen im
Kollektiv von M. Glaskowa.
Nach-SchichtschluB stehen auf der

'der
Th-
ich

Lelstungstafel . immer 'die Zah-
len 130—140 Prozent  bel aus-
gezelchneter - Qualitit .der Er-

zeugnisse.

..Das ist ‘unsere konkrete Ant-
wort auf das Schreiben des ZK
der KPdSU, des Ministerrats
der UdSSR, des Zentralrats der
\m\,etge\\erkcchn[l(n und des
ZK des ' Komsomol fiber die
Entfaltung des sozialistischen
Wettbewerbs im laufenden
Jahr, sagt Maria  Glaskowa.
Nach Erdrterung dieses wich-
tigsten Dokuments unserer Tage
(berpriiften wir genau unsere
I\Ioglnchkenten und setzten uns
das hohe Zlel — dle Aufgaben
der drel Planjahre zum Jahre-
stag der neuen Verfassung der
UdSSR zu erfdllen.*

Dle ersten Ergebnisse des
Produktionsaufgebots tiberzeu-
gen: Die Bestarbeiterinnen wer-
den thr Wort in Ehren halten.

Paul ADLER

Ust-Kamenogorsk

UberplanmiBige Ziige

Die Baggerfuhrerbrigade N.
Beloussow {st tonangebend im so-
zialistischen ~ Wettbewerb der
Bergleute der Erzverwaltung So-
kolowka, Gebiet  Kustanal. Im
\ergangumn Jahr hat sle

4000 Tonnen Erz verladen.
erklimmen dle Bergleute
Ton-

Jetzt
dle Hohe von 9-Millionen

Als Antwort auf das Schrel-
ben des ZK der KPdSU, des Mi-
nisterrats der UdSSR, des Zent-
talrats der Sowjetgewerkschaften
und des ZK des Komsomol ha-
ben die Mitglieder der Brigade
N. Beloussow beschlossen, jeden

Tag' einen fiberplanmiBigen Zug
mit Elsenerz abzufertigen. Jeder
Maschinist und Gehilfe hat el-
nen perstnlichen schépferischen
Plan ausgearbeitet un indlvi-
duelle Verpflichtungen Gbernom-
men. Zusammen mit den Spezia-
listen des Bergbau- und Aufbe-

tungskombinats Sokolowka-
Sarbal wurde eine Relhe Fragen
des effektiveren salzes des
Baggers erfolgreich gelist. Dle
Brigade hat das Quartalpro-
gramm vorf{ristig erfullt.

(KasTAG)

DSHESKASGAN. Tausende Arbeifer und Ingenieure des Dsheskasganer
Bergbau- und Hittenkombinats k&nnen sich jetzt ihre Arbeit ohne Rationa-
lisierung kaum vorstellen, Allem in den Jahren des 10. Planyahrlunns wurde

durch die

von g
7500000 Rubel erzielt. So brachte die” Veranderhng dex Entwurfs der Er-
schh:ﬂurg der Férdersohle Nr. 170 der Grube Nr. 65 Uber

von

eine

Rubel ein. Viele Rationalisatoren vereinigen sich gegenwartig in schépferi-

schen Brigaden. So haben 1977 der Schlosser P. Sawin,

der Mechaniker

W. Smirnow und der Maeister J. Burejko — Mitarbeiter der Aufbereitungs-
fabrik — gemeinsam 17 Verbesserungsvorschlige entwickelt, die dem Be-

trieb 20 000 Rube! einsparfen.

Unsere Bild: Die schépferische Brigade

aus der Elekirolysehalle der

Kupferhitte — (v. I n. r.) der Schlosser N. Bobrow, die Kupferblechbear-
beiterin A. Rybalkin und der Schloum N. Mal‘orenko

Foto: A, Felde

Waren

Interesslerte sich  {lr das

nisse,
Sortiment der Erzeugnlsse der
drtlichen Industrie ~ der  Re-
publik,

Im Gesprich mit den Mitglie
derp des Kolleglums des Minl-
sterlums fur ortliche' Industrit
und fOhrenden Spezlallsten un-
ler Genosse
ile be awduv.

Bedeutur

ven und machte auf die
hung der Qualitit und die Er-
welterung des Sortiments der
Erzeugnisse, die vollere Deckung

Erhs-

des wachsenden Bedarfs der
Bevolkerung an Konsumgitern
aufmer!

Zusammen mit dem Genossen
A. Kunajew besuchten das
Ministerium ~_der ortlichen In.
dustrie der Republik der Vor-
sitzende . des Ministerrats
Kasachischen SSR, B. A. Asc
mow, und der Sekretir des
der Kommunistischen Partel Ka-
sachstans, A. S. Kilmow.
{asTAG)
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Gemab den Forderungen de

Kabinett Nr

Das System der

schaftspflichtig,

ALMA-ATA. Erst wenige Mo-
nate arbeitet die Slundlfc Kom-
mlamn flr Jugendnnge gcnhcl-

en im  Sowje
w)v:l der Volksdepuuerlen Almn-
Ata In neuem Bestand, aber heu-
te kann man schon sicher elnige
Bilanzen ihrer Tatigkelt ziehen.

Die Kommission zlhll 13 Mit-
glieder. Das sind Bestarbeiter,
erfahrene Lehrmeister u. a. Vor
allem Interessierten sich dle
Volksdeputierten fir die Bezle-
hungen zwlschendden Arbcllergc-

wie
die Erfahrungen ihrer  dlteren
Kollegen Obernehmen. Die Kom-
missionsmitglieder arbeiten In
engem Kontakt mit den Betriebs-
leitern, mit den Partel- und Kom-
somolsekretiren der Betriebe,
mit Lehrmeistern und Jungarbei-

und vervollkommnet -km Unter diesen lodlnmn steigt dia Rolle der
Sowjets noch mehr. Die Sowjets und ihre Volksdeputierten, die mit hohen
Volimachten ausgestattet sind, dienen dem Volk und

sind ihm rechen-

nicht nur fOr Anfdnger und Jung-
arbelter, Grobe Aufmerksamkeit
wird  auch der Schulung der
Lehrmelster geschenkt. Erfahre-
ne Arbeiter machen eifrig Im
Wettbewerb der Warktitigen des
Stadtbezirks , Bester Lehrme!-
ster' mit, der auf Initiative der
Kommission in diesem Jahr mit
neuem Schwung entfaltet wird,
viele unter ihnen besuchen die
Stadtuniversitit der Lehrmel-
ster.

Die Deputierten lassen auch
das Leben der Studentenjugend
nicht auBer acht, Unldngst wur-
de auf einer Sitzung der Kom-
mission dle Frage 0 dle Ab-
legung der GTO-Normen In der
Kasachischen  Landwirtschaftli-
chen Hochschule erdrtert.

Die Mitglieder der Kommissi-

dm Deputierten gegrQndet. H
treffen Dpkumen! Lg und Nadu‘lch-
ten Uber die Tétigkelt der Depu-
tiertengruppen ein,. was ermog-
licht, die Erfahrungen In der Er-
fullung der Wihlerauftrige zu
propagleren und dle Arbeit an-
derer Deputlerten zu  vervoll-
kommnen.

Im Rayonsowjet der Volksde-
putierten Ist auch eln method!-
scher Rat gebildet, dessen Mit-

lieder der stellvertretende Re-
akteur der Rayonzeitung ,,Sel-
skaja Now" G. Kossogor, der
Parleisekrelir der Rayonabtel-
lung der Gesellschaft , Snanlje"
L. stobajewa, der Vorsitzende
der Stindigen Kommission: des
Rayonsowjets fUr Bauwesen 1.
Steinbach u, &. wurden. Der me-
thodische Rat leistet aktive orga-
nisatorische Arbeit, zweimal Im
Monat werden Seminare durch-
gefUhrt, In denen die Deputier-
ten methodisch unterwlesen wer-
den, man veranstaltet oft Erfah-

tern. Sofort nach der Grundlg!cg on, der Rektor der Alma-Ataer w: o ustausch, Treffen mit den
, der Kommission steliten die De- 7oo\elermamn Hochschule  S. ern.

putierien einen Plan , der Partelsekretir PETROPAWLOWSK. Anfang
! von ErziehungsmaBnahmen zu- der K h si- dlieses Jahres wandlen sich dle

sammen, machten damit die Be- it J. K die A n ten des Dorfsowjets As

tricbsleiter bekannt. In der ver-
gangenen Zeit hielle.n die Depu-
tierten’ zahlreiche

des Rauchwarenkombinats O. De-
mjanowa, die Studentin der Me«

Klug ; .

sanowo, Rayon Bischkul, an die
Viehztichter des Geblets mit dem
Aufruf: , Der Helmat mehr land-

s Volkes

tierte des
A. Kalu-

dle Melkerin,
fsowjets Marjew

: !'lnl von ]eder Kuh in diesem

Kilo Miich zu
bekommen, dle Vlehzﬂch(er E.
Ramm und P. Bodowa aus der-
selben  Wirtschaft wollen von
100 Kohen 95 und mehr K#lber
erhalten.

Der Gebletssowjet, die Ray-
on- und Dorfsowjets der Volks-
deputierten leisten den Viehzlch-
tern in der Erfillung threr Ver-
plichtungen stindige Hilfe. Heu-
te, da die Viehwinterun, threm
Ende naht, haben die f)(-;mllvr-
ten besonders viel zu tun: Zu-
sammen mit den Volkskontrolleu-
ren und Wirtschaftsleltern unter-
nehmen dle Stindigen Kommis-
slonen regelmiBige Schauen und
Kontrollen In den Farmen, ver-
anstalten Treflen mit den Vieh-
zlichtern

Unldngst wurde in der Ge-
bletsverwaltung flir Landwirt-
schaft das Fazit der gelelsteten
Arbeit in den ersten zwel Mona-

ten dieses Jahres gezogen. Er-
freuliche Resultate konnten die
Bestarbeiterin 1. Milakowa aus
dem Sowchos , Assanowskl", der
Kidlberwiirter K. Baissenow aus
dem Kalinin-Kolchos, Rayon Bu-

lajewo, und der Vlchmchu'r A
Beck aus dem Sowchos ,,40 Jah-

tern des Geblets, Die Initiative
der Deputierten aus Assanowo
ist zu einem wirksamen Mmol
der Entfaltung des Arbeitswett«
strelts geworden.

SEMIPALATINSK, Mit beson-
derer ‘Wirme aprlcht man !m Kol-

2 Jubll Urd-

lhll'. liber

ungle mmunl—
stin Maria Fran e st

dier der Komsomolzen- und u-
gendbrigade, eine bekannte
Schweinezichterin, genleBt mit
Recht die Achtung und ‘Anerken-
nul‘l}! ihrer Dorfleute.

o1

r vier Jahren absolvierte
Marla dle Mittelschule in Aksa-
kowka und beschloS, In lhrem

Dorf zu blelben. Zusammen mit
jhren Freundinnen ging sie In
die neue Schwelnefarm, man ver-
traute thr dle Leltung elner Bri-
gade an. Heute zihit Maria zu
:Ion besten Schwelnezlchtern des
Geblets, sie Ist Aktlvistin der
kommunistischen Arbeit, Depu-
tierte iebletssowjets der
Volksdeputierten.

Marja sorgt stets fir die Ver-
schénerung ihres Dorfes, {ir die
Hebung — des Wohlstands  der
Werktitigen der Landwirtschaft.
Auf Initlative von M. Frank be-
gann man die Errichtung elnes
neuen Handelszentrums und ei-
nes Kindergartens in Aksakowka.
Unldngst bergaben dle Bauar-
beiter vier nene Wohnhiuser fir
die Schafhirten in den entlege-
nen Abtellungen des Kolchos th-
rer Bestimmung. Die Wihler
sind zofrieden: Thre Vorschlige

arbeitete im Haus
polmsc Aufklirung zu
P1wlodlr die Sektion der Ge-

fir Massenpropagan-

Sektionsarbeit
d_er Propagandisten

In deutscher Sprache groBe Auf-
merksamkeit geschenkt, in erster
Linle der Gestaltung der Vorle-
sungen nach modernen Forderun-
gen der ldeologlschcn Arbelt, el-
ner el Propagnndd dcr

da unter der sow, B hen Be-

volkerung. Die glle-

der prizislerten den Arbeltsplan
fir 1978 Im Lichte des unlingst
verabschledeten Beschlusses des
Plenums des ZK .der KPdSU
.+Uber Bestand und MaBnahmen
zur Verbesserung der Lektions-
propaganda”. Die Sektionsarbeit
wurde von der Referentin der
Gebletsorganisation der Gesell-
schaft ,,Snanije”, Gulshasira Ba-
sylﬁ'::nlnu geleitet.

Arbeltsplan fOr das Jahr
1978 wird der Erwelterung des

T elses der Vor

hervorr
ten des sozlallsllschen “Aufbaus
und der bevorstehenden Aufga-
ben fiir den weiteren Aufbau
materiell-technischen Basls des
Kommunismus.

Spezielle Vorlesungen und Ge-
spriche sollen en emen
,.Unerschiitterliche Freundschaft
der Sowjetvdlker*, ,,Das Pawlo-
darer Geblet gestern, heute und
morgen und dem Entwurf{ der
Verfassung der Kasachischen
SSR gewidmet sein.

Rosa BLUM

Schulung

Ein Turnus dec Formnldnn;.s
JKurse fidr Partei- und Sowjel
funktiogire hat in  der Alm.n-

To

/ den Betrieben, veranstalteten m- uben Pagmchm, ftber. die . Teuh» -wirtschaftitohe Erzeugnisse!“ Th- re der Kasachischen SS| Rayon . und Wilnsche#werden rechtzeitig "Ataer Partethochschule  jhre

Er e nische Berufsschules Nr2 61 aus. re Initiative wurde breit in al- Mamljutka, aufwelsen. Sie sind erfalft. Arbeit abgeschlossen.
abende. i du.- Jen Wir des:Gebiets un-  Spltzenreiter im sozialistischen Pressedlenst Hbver-dieser  Kirse — .dle
Aber die K sorgt ten « T ty P So verpflichtete sich  Wettbewerb unter den Viehzich- der , Freundschaft |‘Ersten  Sekrelire der Stadt- und
kspartelkomitees, ver
antworlliche Mitarbeiter des Ap-
d t Lebens - rats des ZK und der Geblels-

.Die Deputierien sind -
mchugte Vertreter des Volkaa in
den Sowjets der Volksdeputier-
ten”, heift es im Artikel 42 des
Entwurfs der neuen Verfassung
der Kasachischen SSR. .Die
Deputierten entscheiden in den
sow)els au deren Arbeit sie mit-
ken, ﬁen des staatlichen,
wlr\schallllc oft,  sozialen (und
Kulturellen Aufbaus; sie organi-
sleren die DurchfOhrung, der
Beschlisse der Sowjets und kon-
trollieren die Arbeit der Staatsor-
, Betriebe, Etnrichtungen
und Organisationen. ..
Zu unserem Dorfsowjet Rosh-
destwenka gehoren 50 Volksde-
putierte. Ober 30 von ihnen ar-
beiten im Sowchos ,,Oktjabrskl",
der sich aul dem Territorium un-
seres wjels ndet. Alle
50 sind Aktivisten der kommu-
nistischen  Arbeit, StoBarbeiter
der Landwirtschaft, erfahrene
Lehrmeister usw., kurzum, dle-
jenigen, nach denen man sich in
der Arbeit richiet, die fur alle
ein Belspiel im Leben sind,
Gleich In den ersten  Wochen
nach der Beendigung der Wahl-
kampagne machien sich unsere
Deputierten an die Verwirkli-
chung ihrer Vollmachten, In der
ersten  Sitzung des Dorfsowjets
stelllen wir elnen konkreten Ar-
beilsplan f{Or die ganze Wahlpe-
riode sowle [ir einzelne Quartale
und Monate zusammen, machten
damit die Partel- und Wirt-
schaftsleltung unseres Sowchos
bekannt. Jeder Deputierte des
Dorfsowjets bekam ebenfalls
ganz bestimmte Aufgaben.

Die Mitglieder der Stindigen
Kommlsslonzn nehmen aktiv in
ichen der wirtschaftli-
chen Taugkc\t des sozlalen und
kulturellen der Land-
schaffenden  tell.

Erst wenige Monate sind  seit
den- jingsten Wahlen vergangen,
aber man kann schon bestimmte
Bilanzen der unermidlichen Ar-
beit der Deputierten ziehen,

Ende Oktober vorigen Jahres
wurde auf elner Sitzung des
Dorfsowjets die Frage ,,Uber dle
Aufgaben der Deputlerten wih-
der Vtah\vlnummg und
2wecks Stelge der landwirt-
schaftlichen P! uktion" erbr-
tert, an der ll:l:‘l’: ;uch dle ert-

Direkte
Teilnahime

‘en y-und Prulungen in:den - Far-
; Resultate

men, iber derei die
Sowc ~wur-
de.
Decletchnlug h’:imm die
putierten auch der
Auf-|

der Wahlerauftrige grofe
merksamkelt. Es wurden Mab-
mhmen zur Beeemgung der vor-

le Ergebnisse dleser mannigfal-
llgtn Arbeit ljeBen sich sofort
sehen: Die Wirtschaft startete mit
guten Arbensle!stungen ins lau-
fende Jahr. Hohe Kennziflern
wlesen die Deputierten des Dorf-
sow jets, die Melkerinnen Olga Aul
und Amalia Weber, die Viehzfich-
ter Philipp Wagner und Nelly
Buckmiiher u. a. auf.

Die Einwohner von Roshdest-
wenka konnen sich gut an jene
Zeiten erinnern, da die Wasser;
Jeitung im Dorf hin und wieder
nicht funktionierte. Die Vorsit-
zende der Stindigen Kommission
fur Bauwesen Saruke Mukscheje-
wa nabm sich dieser Sache an,
sie informierte darOber die Lel-
tung des Sowchos, die Bauver-
waltung. In einigen Wochen
wurden alle Mingel beseitigt.

Die Deputierte des Dorfso-
wjets, Arbeiterin der Bauabtel-
lung Maria Feldbusch halt die
medizinische Betreuung der Ein-
wohner des Dorfes unter ihrer
stiindigen Obhut, kontrolliert den
sanitiren Zustand der Schule, des
Klubs, des Handelszentrums usw.
Maria Michailowna versteht es,
allen Wanschen und Vorschli-
gen ihrer Wihler nachzukom-
men. Sie lelstet eine grofe Ar-
belt in der Wohleinrichtung des
Dorfes.

In unserem Dorfsowjet sind
Rgute Arbel\serrahrnngen gesam-
melt, In jeder Sitzung des Dorf-
sowjets werden In erster Linle
die Auftrige und Vorschlige der
Wihler berQcksichtigt, und wenn
notlg, in den Arbeltsplan aufge-
nommen. Allein in den ver|
genen drel Monaten dieses Ja
trafen in den Dorfsowjet Uber 30
Vorschlige zur Verbesserung
der Arbeitsorganisation, der He-
bung des Wohlstandsniyeaus, der
Stelgerungir der Arbeltsprodukti-
vitit eln, Fast die Halfte von lb-
nen 1st aclnm erf0)it. Man ka

schloB, fOr die Perlode der Vieh-
'lnw\mg zwel Deputler gd
Vol

pen und 15 Posten der
putierten zu grinden, Die Depu-
tlerten (bernahmen die Paten-

bchaft Ober zwel ViehzOchterbri-
gaden, zusammen mit den Volks-

der
Sowchos betelligten. crmudllcm.beu dke; Deol;ltwr-
Diese Frage wurde aul dle ten von enka anfOhren,
und alle zeugen sie von einem
i el el Gs VT e, Vit 4
) userw. n of zu the
m:‘:‘;"gfu mud:""" ren Pllichten, von Ihrem Bestre-
erung an den Staat nicht  Pen, das Vertrauen ‘der Wahler
nuhkomm'. B n be- M rechifertigen,

mit dem Die fal A
tor G. Agafonow dle Lage in den  men dcr Deputlerten des Dorl’-
Farmen, wurden konkrete sowets erlauben den Sowchosar-
MaBnahmen getroflen, man be- beltern, an der Wirtschaftsleitung

mitzuwirken,
Herbert POLYNSKI,
Vorsitzender des Vollzugs-
komitees des Dorfsowjets
Roshdestwenka

Geblet Zelinograd

KARAGANDA. Auf der wis-
| senschaftlich-prakiischen Ge-
bietskonferenz, dle llnllnpl In
der Kumpelstadt stattfand,

| den Fragen der kom “3'{
sung der Aulgsben elge-
beluptodululvlm ln

rung der
den ben des Geblets
miB den Beschllisssen

des
mbemmunu 977) des ZK
der K SUbel(pru,

Es wurde betont,
breit  entfaltete muwnne

Wissenschaftlich -
praktische Konferenz

Welttbewerb der Kumpel des Ge-
blets zu elner effcktiven Nut-
zung der utechnik bel-
triigt, 15 von en 87 Bestkol
lek{iven des Landes, die un-
ldngst In Moskau den Vertrag
Uber dle Jahresgewinnung von
500 000 Tonnen Kohle je mecha-
nislerter Streb unterzeichnet ba-
ben — das Doppelte der Norm
— stammen aus Karaganda,

(KasTAG)

Der Kolchos ,Leninski Put”, Rayon Sairamski, zéhlt zu
den besten Wirlschaften im Gebiet Tschimkent.
Aufmerksemkeit wird hier der Schweinezucht geschenkf.
Die neue Futferhalle erlaubt es, die Rafion der Schwei-

Groge  Tieren,

und A. Kolod

sultat — ist ein bedeutender Gewichiszuwachs bei den

Unser Bild: Dm Schwmnexuchhrmnen L Wn-lown
n Ob

ne durch zusbtzliches Grinfutter zu bereichern. Das Re-

A. Alijew (iber den Zuu!z von Grunluﬁw

Folo: A, Felde

omitees der Kammunistischen
Parteien Kasachstans und Kirgi-
siens — studlerten im Laufe
elnes Monats aktuelle Probleme
der marxistisch-leninistischen
Theorle und Praxis des kommu-
nistischen Auftaus In der
UJdSSR, der Wirtschaftsstrategle
der Partei und der Vervollkomm-
mng der parteilichen Leitung
der Volkswirtschaft und Kultur
im Lichte der Forderungen des
XXV. Parteitags der {PdSU,
der nachfolgenden Plenen des
ZK der KPdSU, der Leltsatze
und Schllsse, die in den Reden
und Ansprachen des Generalse-
kretirs des ZK der KPdSU,
Vorsitzenden des Prisidiums des
Obersten Sowljets der UdSSR,
Genossen L. 1. Breshnew, enthal-
ten sind

Besondere Beachtung wurde
dem Studium der Materijallen
geschenkt, die dem 60. Jahrestag
des GroBen Oktober, der neuen
Verfassung der UdSSR und dem
Entwurf der Verfassung der Ka-
sachischen SSR gewidmet sind.

Vor den Horern der Kurse
sprachen dle Sekretire des ZK
der Kommunistischen Partel Ka-

der Parteikader

sachstans, Genossen S. M. Tma=

schew, A. L Klimow, die Kan-

didaten des Bircs des ZK der]

Kommunistischen Parlel Ka=
sachstans — der Vorsitzende des
asachstaner _ Republikgewerk=

schaftsrats S. M. \luk.nchcw und
der Vorsitzende des Komitees
f0r = Staatssicherheit W, T,
Schewtschenko, die
kretire der Gebietspartelkomi-
tees: von Ostkasachstan — A. K,

Protosanow, von Dshambul =~
h. Sch. Bekturganow, vore
Uralsk — M. B. Iksanow, dlse
Abteilungsleiter im ZK der

Kommunistischen Partel Kasache
stans Ch. Sch. Abdraschitow,
L. G.
gambetow, A. K. Kallkow, A. G.
l’lm)ew ‘der Geschafts{ihrer Im
G. Statenin, der Sekretir
nks Prdauhums des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR
N. B. Abajewa, der Erste Sekre-
tir des ZK des Komsomol Ka-
sachstans K S. Sultanow, Leiter
von Ministerien und Amtern, be-
kannte Wissenschaftler, Lehrer
der Partethochschulen und der
Hochschule Alma-Atas. .

In den Kursen fand ein Aus-
tausch der  Arbeltserfahrungen
statt, wurde praktischer Unter-
richt in den Abteilungen des ZK
der Kommunistischen Partei Ka-
sachstans und des a-Ataer
Gebletsparteikomitees, in dcn Be-
zirkspartelkomitees  Alma-Atas
und in den Grundorganisationen
der Partei abgehalten.

(KasTAG)

Ersten Se-

Shukow, Sh. Sch. Kalma-—

D ER Jungé hat ein ver-
scharftes Gefuhl fir das
Schone Uberhaupt. Er schrelbt

heimlich Gedichte und wagt es
nicht, sie jemand zu zeigen. Er
betelligt sich an den AuffGhrun-
gen des Theaterzirkels in der
Schule, geniebt die Freude des
ersten Erfolgs, doch das ist Ja
nicht die Hauptsache, er soll an
die Wahl elnes ,festen", , siche-
Berufs denken, Er spielt Im

ren*
Schulorchester, die Mutter, der
Onkel oder dle Tante aber mei-

nen, daB er sich mit dem Bajan
oder der Geige ,das Brot nicht
verdienen' werde. So nebenbel,
mal auf einer Hochzeit spielen
das tue ja so mancher und sel
auch keine Schande...
Dje Suche nach

dem , siche-

ren”* Beruf fuhrt thn in die Ge-
bletsstadt, und der Junge, nun
Jungling, bleibt zufdllig vor el-

nem Gebiude stehen, an dem das
Schild , Fachschule fOr Kultur-
arbeiter’* hingt. Sein Herz
pocht, thn qualt der Hamlet-
Zwelfel. Er geht hinein, nur so,
aus Neugler, Auf alle Fille
greilt er in die Brusttasche nach
den l’u})iercn. Relfezeugnls, Le-
benslauf, drei Fotos — alles in
Ordnunx

Die Akkumullerung von Ein-
driicken, Lebenserfahrungen Ist
flr den Schauspleler nicht min-
der wichtig als seine Berufsaus-
bildung selbst. Und je reicher
seine Erfahrungen, desto organi-
scher ist dle Fusion von Blhnen-

gestalt und Darsteller, desto na-
Orlicher selne Verwandlung in
die kinstlerlsche Gestalt.

Zwlischen der Tjumener Fach-
schule fur Kulturarbeiter, Abtei-
lung Theaterkunst, und dem Se-
mipalatingker I)o»lojeusl\l -Ge.
bletstheater lag fOr Herbert
Christel keln gerader Weg. Er
mubte dle verschiedensten Um-
wege gehen, bis er endgiltig In
den Tempel der Melpomene ein-
208,

Damals befand sich das Thea-
ter der Stadt Semipalatinsk in el-
nem klaglichen Zustand: die
gdhnende Leere des Zuschauer-
raums, elne zuflllige Truppe,
die, mit der &-uchllge unbefrle-

digt, ,aus Kertsch nach Wo-
lngdu” strebte, Doch dann — el-
wa vor zehn Jahren — kam Vik-

tor Mashurin als Cheflreglisseur ins
Theater, und nach zweleinhalb
Salsons sah das Theater aus, als
hitte es Jene Vergangenhelt nie
gegeben., Alle Schwierigkeiten
der Umgestaltung blieben hinter
den Kullssen versteckt, vom Zu-
schauérraum aus waren sie nicht
zu sehen. Es schien, ein neues
Kollektiv  sel In das alte Ge-
biude eingezogen. In Wirklich-
kelt war es das alte und gleich-

zeltig dogh eln neues. Malhurlu
schu’f‘ ein modernes Theater,
dem man aul das kollefm\e

Schaflen baut, und wo das , Wir"
dag ,.Ich” nicht beelntrachtigt
Ja thm die so notwendige sch |)-
!ermhc Atmosphire schafft,

n Kurzer Zelt rlckt Herbert
(.hr!slel in die Relhe der [Qhren-

den Schauspieler vor. Zu selnem

Aktlv gehoren bereits die ver-
schiedensten Rollen, wie in klas-
sischen Inszenierungen (,,Dle

Maskarade” von M. Lermontow
..Arme Leute” nach M, Dostojew-
skis gleichnamigem Roman u, a.)
so auch in Werken der Gegen-
wartsliteratur, die den Lowenan-
tell des Repertoires des Theaters
beanspruchen.

schow recht: er erfullt seine kon-
krete Aufgabe. Doch sein Recht
ist kurzsichtig, an ihm haftet eine
Art Fetischismus, der Im gege-
benen Fall nicht berechtigt ist.
Tschinotschkins  Oberzeugungs-
Kr h entspricht seinem Intellekt,
auBerdem stellt’es sich her-
, daB der Mut dieses korper-
lich schwachen Menschen dem
der gestihiten Kimpfer, Barba-

Meist,

Die ganze Auffdhrung ist im
Plan  elnes ironisch-komischen
Musicales geldst, Diese Form ist
dem Publikum lelcht zugiinglich,
ist modern und enthdlt zugleich
einen tiefen Sinn: wenn du den
Grund in dir selbst findest, wird
die gegenseitige Beschuldigung
chcns\andslos und es kann sich
herausstellen, daB die Kluft zwi-
schen den gegeniiberstehenden

der Kunst
-
Dein
m
Zeit=
genosse

Und In allen Rollen Ist er be-
strebt, dle Hauptidee  seiner
Asthetischen Anschauungen zum
Ausdruck zu bringen; der Schau-
gpleler ist an seine Zeit gebun-
den, er sleht seine Blhnenhelden
durch das Prisma selner Zelt,
dient den Interessen seiner Zeit,
der Gegenwart,

Mashurin sagt kurz: , Herbert
Christel Ist ein ernster Mensch,
eln  Interessanter  Schauspleler
moderner Pragung. Seine Vorlle-
be gilt Inhaltlich reichen, Intel-
ligenten Charakteren, die Im Ge-
hauspielers glelchklin-
en finden und anschla-
gen, Das nennen wir volliges
Aufgehen der Personlichkelt des
hausplelers In der Blhneng
stalt, Er besitzt dle Gabe, nicht
schlechthin zu Informieren, son-
dern zu sein'’,

UF dieser Ebene gehort
Tschinotschkin  In  der
Auff0hrung ,,Der Sonderauftrag
nach der gleichnamigen Erziih-
lung von Alexander Belji
den markantesten von

geschaflenen Bihnengeslalten
Kurz gefaBt besteht der Inhalt
dleser  Auffihrung In der Kol-

lision zwischen zwel verschiede-
nen Auflassungen der Soldaten-
pNcht und -ehre, Der Komman-
deur des Kampftrupps Barba-
schow vertritt die Ansicht, daB
die Fahne des Regiments um Je-
den Prefs gerettet werden musse;
Tschinotschkin, ein duBerst zi-
viler, unmilitdrischer .Journalist,
der durch das Splel des Zufalls
die MOhsal des Trupps teilt, ist
(iberzeugt, da8 man die Men.
schenleben upd somit dle Erf0l-
lung der Hauptaufgabe — so viel
wie moglich Faschisten zu ver.
nichten — einem Symbol nlcht
opfern dar(. Formell hat Barba-

schow  mitelngeschlossen, In
nichts pachsteht, er wird von el-
ner besonderen Gelsteskralt ge-
nibrt, dle auf die Kampfgenos-
sen ausstrahlt und sle zu Helden-
taten ruft. Im Ergebnis wird auch
dle Fahne gerettet.

Herbert Christel Ist Autor der
Inszenlerung. Seine Kenntnis
der Bulhnenbestlu. selne ltera-

Partnern f" nicht so tief ist.
Die AuffUhrung Ist Qber die Ju-
gend und f0r sle bestimmt.

E INE der jUngsten Buhnnn-
gestalten, dle Herbert
eschaffen hat, ist der

Arzt Fjodor Karlytsch in der

Auffdhrung. . ,Der, Militirzug

nuh dem glclchnlml en Buh.

von Michall Ro-

Chrhlcl

rische es
jhm, ein Werk zu schaffen, das,
auf ‘die Bretter gebracht, In der
Unlonsschau der Aulluhrungen,
die dem 30. Jahrestag des Sie-
ges 1m GrofBen Vaterlindischen
Krleg gewldmet waren, cin Di-
plom und eine Sonderprimle des
Ministeriums  fOr ultur der
UdSSR erhielt,

lN der Aufiibrung ,.De

Geschmack  der buuklr-
sche' von Agneszka = Ossletzka
tritt Christel als Regisscur und
Darsteller der Hauptrolle (Ma-
rek) auf. Im Mittelpunkt dieses
Bohnenwerks stehen die gegen-

schtschin,

Die Insassen des Giterzugs,
fast alles Frauen, beglelten dle
Ausrlstungen eines Werks aus
Leningrad ins tlefe Hinterland,
wo es In kurzer Zelt Produktion
fir dle Front liefern soll.  Die
drohenden Nachrichten von den
Fronten, an denen die Minner,
Sohne und Brlder dleser Frauen
kdmpfen, die Strapazen der
Fahrl. die Entbehrungen verset-
zen sle in elnen gerelzten GemUts-
zustand, Es genlgt der geringste
Anlag, damit die Frauen iIn Wut

selubcn
Ehegatten, dle ewige Suc he nach
den Grinden, dle das Eheglock
zum Scheltern bringen. Das Bub-
nenstick selbst enthdlt zwel mog-
liche Antworten auf die Frage,
der Ehe-

wer schuld set — 1

mann, 2) die Ehefrau. Der Regls-
seur und Schauspleler Christel
wihlt elne dritte Antwort, dle
cinzig richtige, dle besonders
leute unbedingt richtige. Chri-
stel unternimmt keilne Klrzungen

oder Anderungen am Text, Durch
ein System Inszenatorischen Ak-
zente und etne Rethe In die Auf-
fUhrung eingefUgter Songs flhrt
er den Zuschauer zur Elnsicht,
daB eln jeder — auch der Zu-
schauer als eventueller Ehepart-
ner — den Grund In sich selbst
suchen muB.

geraten, Dle AuffGhrung ver-
setzt den Zuschauer In Jene ver-
len Tage zurlck, da

man die Fhnchen auf den Land-
karten unserer Helmat mit jedem
Tag welter nach Osten steckte, da
die faschistischen Horden unsere
Dorfer und Stidte in Brand setz-
ten, Grelse, Frauen und Kinder
mordeten und verschleppten, da

das Wort , Nemez'" (Qr viele
Menschen ein  Sinnbild  des
Vandallsmus war und wohl

kaum eln zweltes Im unermefli-

tell so mancher Auffihrung sind,
entstammen selner Feder. In letz-
ter Zelt beschaftigt thn das Pro-
blem Theater und Zuschauer. Er
betelligt sich an Treffen mit Ar-

von elner Rolle,
ganzes Wesen, sein ganzes Kon-

nen wie in keiner andern zum
Ausdruck bringen konnte. Der
Verdiente Schauspleler der Ka-

sachischen SSR Herbert Christel
hat schon viele elnpriigsame
It h

haft flir den Zug, daB ,.elner von
jenen (gemeint dle Faschisten)
mit thnen fihrt: um ihn zu ver-
schonen, bomben sle auch den
Zug nicht. ,Ich bin keine Deut-
sche, ich bin Plonierin®, ruft die
kleine Larissa verzwelfelt aus.
..Bereits unter Peter I. wohnten
melne Vorfahren bel Petersburg,
doch Ich verstehe, ich fdhle mich
nicht beleidigt®, sagt Fjodor Kar-
lytsch resigniert. Er geht seinen
Pllichten nach, hilft den Hilfe-
bedirftigen, zwar mehr mit Wor-
ten als mit Arznelen — solche
gibt es elnfach nicht, die Front
braucht sle. Allmihlich bricht das
Eis des MiBtrauens.. Eine Frau
bietet dem alten Mann, der eben-
falls hungert, elne Konserven-
bichse an, dle vorbelfahrende
Flieger In den Wagen warfen. Er
nimmt das Geschenk nicht an,
selbst seiner geliebten Enkelin
halber nicht. Er leldet zusammen
mit allen, der Krieg Ist fir thn
genau ein solches Unglick wie
tur alle anderen, fdr seln, fOr das
Sowjetvolk,

Christel ist es gelungen, all das
zu sagen, wenn auch ohne Worte:
es Ist dle Zeit nicht der Worte,
es Ist dle Zeit der Taten, und
Karlytsch spricht wenig. All das
sagt er mit selnem ganzen In-
tellektuellen, edlen Wesen, und
dle Menschen verstehen 1hn, neh-
men thn in thre Mitte auf,

le Zelt der ..ursprungu-
chen Akkumulation*, von
der am Anfang dle Rede war, ist
tur Christel keine verlorene Zeit.
Selne Gedichte, dle oft elnen tie-
fen phllosophischen Inhalt haben,
erschelnen In der Gebletszeltung
und in anderen Presseorganen.
Auch den Lesern der , Freund-
schaft" ist Christel bekannt —
er schrelbt Ober Probleme des
modernen Theaters, Qber dle Ar-
beit mit dem Zuschauer. Viele
Songs, dle organischer Bestand-

Studenten, Schilern der
Er vertritt die Uberzeu-
daB dle erzieherischen

JUng.
Mog! ichkelten des Theaters noch
grole Reserven bergen, und sle
voller auszunitzen Ist dle Aufga-
be des ganzen Kollektivs und je-
des elnzelnen Schausplelers.

Ein Jeder Schauspleler trdumt

in der er seln

Bih-
doc!

chen Worlschatz

der
Sprache mit solch bluhendem HaB

ausgesprochen wurde,
nd plotzlich erscheint auf
der Bihne Fjodor Karlytsch mit
seiner  Enkelin Larlssa, Dle
Frauen verhalten sich zu lhrem
Arzt, der sle Ins Hinterland be-
gleltet, mit gemischten GefGhlen.
Eine meint, es sel sogar vorteil-

auch er tridumt von ihr, der eln-
zigen Rolle, der er sich mit feder
niichsten nahert.

Artur HORMANN,
Korrespondent
der ,,Fre haft*

Foto: V. Withold
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Die Merkmale des Frithlings
sind dberall zu sehn,
wenngleich die Nebel fallen
und grau die Baume stehn.

Wenngleich noch winterbdse
der Nordwest tobt und withit—
versteckte Quellen haben

'den Schnee schon untetspilt.

Friihlingsahnen

Rosa PFLUG

Und Silberzapfen velrm —_
es lroplt und tropit nur

Die nqsvbpl xvmchem
bdrell und liederfroh.

Die Menschen und die Sonne
Lug:gn Iel:‘nnder an.
n
b erheifend
bricht sich der E‘rﬂhlinz Bahn.

Vorwurf

O Relz der Wege und Gassen,
Jockst uns in diec Welt hina
Hab lingst mein Dorl
verlassen
und bin m der Stadt nicht

zu Heus.
lehborarnmchenund

fohnen
mein vorbestimmtes Geschick.
In meinem Herzen ténen
Trompeten und Kriegsmusik.
Erinnerung unvorgang!kh
Unebener Zeitenpfad

Ich fithle mich lebenslingiich
als diensthabender Soldat.
Es ist mir wenig gelungen.
Hab oft den Mund mir
= Ve verbrannt
and manches Lied gesungen,
in dem ich mich selbst nicht
erkannt.
O wieviel verschiedene Worte
verdichtete ich spontan.
Nun steht meine
., Reimkohorte™
und schaut mich vorvmmvnll

Nie ist das Wichtigste gesa
und nie das Richt lgt Kl
getan..

Ich reise gern

Friedrich BOLGER

Ich

SS-Kommandos schiu,
Man hetzte sie mit

Ich schreckte auf... Kein

noch unertriglic!

stand bedrickt am Kremalorium.

Verkohlte Steine lagen dort herum

Und pltzlich sah ich viele tausend Leic

in Haftlingskleidern zum Appellplatz schlclchen

n auf sie ein,
unden allerwegen,
wie eine Herde Vieh, dem Tod en!ge;.;‘e
Da ballte ich die Faust und briillte: , Nein!"

Ein Hakenkreuzler scho mir ins Gesich
Mensch war rtn%u sehen.
m Denkmal der Berrelung kreisten Spre!
nlchls trilbte mir der Sonne mildes Licht.
Nur diese rauchgeschwirzten Steine rochen
mach verbrannten Knochen.

Herbert HENKE

Frihling

Graue Wolken kriechentrige
driicken das Gemit wie Blel.
Bald fallt Schnee, ba]dnk:ller

manche Tage, einerlel.

Ja, der Winter will noch
bleiben,
setzt sich altersschwach zur
Wehr,

doch umsonst ist jetzt sein
Strauben:

Brausend zleht der Lenz
einher.

Jugendfrisch kommt er
zoﬁ:.
Wind und Sonne helfen ihm:
In des Himmeis graues
Wogen
reift er Fenster ungestiim,
Wandelt Schnee in schnelle
bis der Strome Panw 1
pringt,
aus erwiarmter Badennlche
Keim um Keim zum Lichte

Aus den Relsern brechen
Blatter,
Blumen sprieBen scheu im

Hag,
und die ersten Staren
schmettern
‘ihre Lieder In den Tag.

Wandelin MANGOLD

Golfstrom

Im blauen Meer
des Himmels
schwimmen

weiBe Wolken —
zarfe Blitenblstier.

GE)

ER  einmal ein  Ge-

dicht  von Rudolf
Jacquemlen gelesen hat,
wird an den neuen Verdffentli:

chungen dieses  Autors nicht
mehr achtlos vortibergehen wol-
len. Selne Poesle besitzt eine
fesselnde Kraft. Sle enthilt ein
Versprechen, ein  Erwarlen, sie

auffaBt,
stisch sind: , Leninl —
ken der Welt in die Ohren
sere Sterne  aus kosmisc
Raum! (, Lenin"). .,Iljluch
blickt klar auch dleses
das manchem mochté nchncht
erscheinen: /dle bunten
lons der Klelnen/ und auch lhr

so fun-
un-

er-

ist ein Intimes n
mit dem Leser. Und das nicht
nur, wenn ein lyrisches Sie- und-
Er-. sondern auch wenn ein
oBes Wir-unddie-Welt-Ver-
dltnis behandelt wird.
Etwas nauer Jacq'uemlers

rroha “ (,,11)itsch*).

der  So-
w]elhelmat kehrt der Dichter
immer wieder zurfick. Rudolf

Jacquemiens Verhiltnis zu die- *

sem Thema bestimmen zum Tell
schon dle Fakten seines Lebens-

nistisch  denkender Dichter
bleibl

stirkste  Seite selnes
Sclnﬂena besteht vxellelch: wle
wir elnxlnfi schon vermerklen,
in Jacquem ms Sinn  fOr Asso

scheint, mit dem einzigen
Zweck, za bewelsen, daB er auch
das kann. Aber, traditionell blei-
bend, st er bemiht, neue
hen darin zu erreichen.

In dem zwelten, dem groGten
Tell des Buches, der unter dem

G N
‘en Welt und den Werten
nnenwelt eines Menschen.
deutlichsten offenbart sich
dieses Kﬂnnen unserer Ansicht
mch Im licht ,,Ober Helme".
Ber haben wir es In ge-

ﬂml\-’m it einer gan-
lhmgsgeschlch!e za

der
Am

Titet , Er und Erschau-
tes" steht und ein sehr breites
Spektrum von Themen umfaBt,
wo es schwer ist, elnen pronon-
clerten Leltfaden zu unterschel-
den (vieles, sehr vieles hat dem

Dichter beim uschen und
Schauen In seinem erfahrungsrel-
chen Leben ans Herz gegriffen),

poetisches Konnen zu
chen gibt uns sein unlingst im
Verlag , Kasachstan' erschie-
nener neuer Gedlcmband') die be-
ste Gelegenhelt, der als elne
Zwischenbilanz seiner sich Ober
Jahrzehnte erstreckenden  dich-
terischen Aktivitit anzusehen le
Bereits der erste, mit , Auf

groBer Fahrt* betitelte Tell, wel-
cher  weltanschauliche, ideolo-
Isch zugespitzte Gedichte ent-
alt, erdffnet uns eines der Ge-
heimnisse der Wirkungsstirke
Jacquemiens Schaffens. PBtwas

elfend mochten wir das als
dle Treue an sich selbst, an sei-
ner Personlichkeit bezeichnen, als

Unverkennbar

Jacquemien

laufs. In Deutschland geboren

schaulich zu_machen. Vielleicht
ist es dem Dichter auch nicht
immer gelungen, die nach so
vielen Beispiclen nahellegenden
deklaratorischen bzw. deklama-
torischen Klénge zu vermelden,
doch zeichnen sich alle Gedich
te dieser Rubrik unverkennbar
durch ein inniges, dabei aber
auch klar zu BewuBtsein gekom-
menes Gefith! aus.

Blattern wir also mal
Seiten dieses selnem
nach bescheidenen, aber reich-
hall)gen Bandes. Da besingt

Jacquemien im Gedicht

Hammer und Sichel” das Sym-
bol der Arbeit als Fundament
unseres Sow Jetstaates: |, Nein,
nicht umsonst umranken reife
Ahren/ den Hammer und die
Sichel wie ein Kranz,/ denn
diese Zeichen stehen hoch in
Ehren... ,,Und dann, nach einer
bildhaften  historischen  Uber-
sicht der revolutionéiren und Ar-
beitsheldentat des Sowjetvolkes:
,.Und mag der Hammer auch
zur Riesenpresse, /die Sichel zur
Kombine geworden seln —/ sie
bleiben teuer uns und unver-
gessen,/ denn sie bestimmen un-
ser freies

Das sind keme gereimten The-
sen, Das st der Gedankengang
und dle mitempfundene Geflihls

in den
Umlang

Geschichte des Hel-
elnem Rii-

tun, der
mes, der sich am

Kampf des Menschan gegen den
Menschen in eine Banarbeiter-

das Bestreben, sich nicht mit und _erst im Jahre 1932 als er-
den und politisch gereif-
zu dcn Begriffen zu ugen lcr Mensch Sow jetblrger  ge-
dle uns ;owmmcng in worden, nennt er die Sowjet-
Fleisch und Blut uberge an-  uplon seine zielbewuBt g

gen sind, sondern die innerlich ne Wahlheimat. Daher auch sol-
und auf eigene Art empfundene che rein personlichen Bekennt-
Verbindung dieser Begriffe mit nisse wie: . Du lehrtest mich
der met lichen Innenwelt an- zum ersten Male schitzen, /was

fir den Menschen wahre Heimat
beiBt...” (,,An meine Sowjet-
heimat'’). Aber auch das fur
jeden Sowjetbiirger gilitige, ge-
neralisierte patriotische Sinnen
kommt bel Jacquemien mit kraf-

im
lichen friedlichen Kampl mn
re Dasein verwandeit.
In der Poesle filit die Ein-
heit von Inhalt und Form viel-
leicht noch melir als in anderen

Kunstgattungen ins Gewicht.
Kommt die Form nicht mit, so
bleibt die inhaltliche Ladung

nur als frommer Wunsch beste-
hen. Rudolf Jacquemlen scheint

n Zigen zum Ausdruck. So nicht nur das zu erkennen. son-
bekommen wir im schlicht-ele- dern auch sein Ristzeug als
ganten, form Ged!cht ndter Wortkilnstler mit
.Wachtraum auf dem Roten l.lnt und Hingabe veranschauli-
Platz"* gleichsam die Kkirzeste chen zu wollen. Den Anla8 zu
Wiedergabe der Geschichte RuB- dieser Annahme geben Insbe-
lands, dle bei allthrer Gedrangt- sondere mehrere Gedichte, die

heit thren Farbenreichtum nicht
einbiibt, im Gegentell, es wer-
den selbst die Farben bei die-
ser dichterischen  Komprimie-
rung verdichtet. In jeder Strophe
ist ein oder sind sogar mehrere
farbige  Elemente vorhanden:
...und statt der Adler hell er-
glthn Rubinensterne auf den
Tarmen'; dann sieht der Sinnen-
de ,.schwarze Spinnenkreuze tot/
im Staub des Roten Platzes lie-
gen /und unsere Fahnen lebens-

in Sonettform und sogar als So-
nettenkranz gestaltet  werden,
Bemerkenswerterwelse welcht
der Gedanke an die antike, in un-
serer Zelt beinah exotisch wirken-
de Form bel der Lektore des So-
nettenkranzes ,Am Ehrenmal
im Tiergarten welt zuriick.
Mehr noch, man kommt unwill-
KUrlich zu dem SchluB, daB es
im Walffenarsenal der Kunst
unerschépfliche Kampfmittel
gibt, dle gegen alles Menschen-

rot/ im Glanz des Sieges sonn- [elndliche elngeselzt werden
warts fllegen."” Dlesen Farben- kdénnen und miissen. In seiner
wechsel méchté man beinah als Formgebundenheit erinnert ein
Musterbeispiel  der solcher anz an alter-
Wahl von Mitteln zur Versinn- \umllche Wettbewerbe der euro-
bildlichung und Farbung der  piischen Wandersinger oder der
und Kk yns, man moch-

GefQhle henorhchvn te thn auch den heutigen politi-
Helle und dunkle Farben, schen Chansoniers mit auf den

Licht und Schatten gehdren nicht

Weg geben und vor groBen Men-

./An ecinen Freund”, ,.Bet Som-
nenaufgang" und vlele andere
gezeichnet.

Ganz' natiirlich scheint bei
R. Jacquemien, der unseren Le-
sern auch als Epiker bekannt
ist, die Nelgung zur plastischen,
erzihlerischen Gestaltungswelse,
besonders zu der Ballade. Eine,
die Gber Richard Sorge. haben
wir schon erwahnt, von den
anderen scheint uns die .. Afrika-
nische d!

Ballade" (Untertitel)

Am Kongo* rs erwih-
nenswert zu sein. Kurz gefaBt,
farmvnllcndet im Sinne

kanischen Kopra wieder), ist sie
vor allem for Jacquemiens in-
ternationales Gefilhl und Enga-
gement reprisentattv  und aber-
mals fir Jacquemiens Konnen,
dle Begriffe hoher ideologischer
Fbene mit der zugiinglichen

prache einfacher menschlicher
uclﬁhle und Vorstellungen zu
vermittein. Etwas weniger Er-
folg, so scheint ums, hat der Au-

;or mit seimer , Brilcke von

“ gehabt, einer an
sich ,technisch™ sehr guten Lei-
stung, wo alles rlch!lg

“aber

verbliffend sachkundig,

wenig mehr als berichtsmisig |

ist, weil die persdnliche
fehlt, die nur durch elgenes
belseln kommen

Das nattirliche Ze.ntrum elne
lebendige Achse des Bandes bil-
det das zweileilige Konfessions-

Note

gedicht ,.Zwei Appelle an mein
Herz'. Mit seinem Sich-Mit-
teilen, das zugleich auch ein
Mitempfinden ist mit Millionen
lenkt ein aufl den ersten Blick und aber Milllonen von seinen
nicht gerade progr: Isches Ar tritt hier der gan-
Gedicht die Aufmer keit auf ze Jacq 1 vor uns, einmal
sich: ,Der Kranichruf“. Ach als akll\es an alles denkendes
wie viele Dichter haben schon Mitglled der groBen menschli-

von den Kranichen geschrieben!
Aber wle sieht und hért Rudolf

Jacquemlen seine  Kraniche?
Nicht belm Abflug, sondern bei
der Rlickkehr! Und diese , Klei-

nigkelt' spricht Biinde iiber sei-
ne Poesle, die durch und durch
optimistisch und  zukunftssicher
ist. Und mag das VersmaB auch
so traditlonell elegisch klingen,
der neue Inhalt durchbricht ent-

schieden die alte Schale: |, Sle
kamen aus dem Stden Gbers
Meer, /beim Heimflug zu den

aiten Nestern/. Ihr Ruf uns ktn-
dete /von Wiederkehr —/ doch
nicht von Rickkehr in das Ge-
stern. und weiter unten: , Habt
thr den Ruf der Kraniche ge-
hort?/ Er klingt wie Slegruf
von Fanfaren,/ der uns ermun-
tert/ und erneut beschwirt./ uns
um die Vordersten zu scharen."

Bel weitem nicht alles ist bel
Jacquemlen mit schwerwlegen-
den, sozlal bedeutsamen Inhalten
beladen. Unter den Rubriken
..Well du mich liebst" und , Am

chen Gemeinde, ein anderes Mal
als mit seinen allgemeln verstind-
lichen Regungen begabtes, eln-
faches, bescheidendes und le-
bensfrohes Ich. Und das ist kel-
ne Spaltung der Personlichkeit,
nein, das ‘ist die feste unzerstsr-
bare und natirliche Verschmel-
zung von Intimem Ich und so-
zlalem Wir. Gerade diese klare,
chauliche Efnheltlichkelt bil-
den Kern von Jacquemlens
dichterischem  Schaffen. Und
well sie so klar und anschaulich
Ist, gewinnt sie die Sympathlen
der ;ﬂcr, 1a8t sie mitfahlend
mitkommen. Und so erfillt Ru-
dolf Jacquemien das Hauptan-
llegen der Poesle: das poetische
im Herzen des  Menschen 2u
wecken und wach sein zu lassen.
“eve

Zum SchluB steht im be-
sprochenen Buch eine Auswahl
.Aus Rudl Riffs Versen am
Wochenende”, Ob gerade diese
Auswahl die im Laufe von (ber
11 Jahren praktizierte Kom-

Viktor HEINZ

Warum?

Dem Menschen wird's eng

auf der Erde Parzellen.

Es dringt in den Kosmos

uln forschender Geist
Warum aber gibt es noch

krankhafte Stellen

auf unserem Erdball,
dem trcundllcben Greis?
Ich mochte duu:hnrclchen
Krankhelten Lis!

regung einer unziihligen Men- nur in dlesem Gedicht, sondern schenmengen vortragen lassen. Meer'* stehen Oberwlegend Ge- mentierung der Tageserelgnisse
&"IIGQ!;;W:: 7':‘;“"” schenmasse, urwiichsig und auch Im ganzen poetischen Genauso traditionell, konse- dichte Intim-lyrischer Natur. |n der \\.’nchencndaus:abeg der
oy '9 ™ schlicht, aber—oder gerade des- Schaffen Jacquemiens zu den aquent und von der Mode unab- Aber selbst wenn der Autor | Freundschaft' am besten ver-
ZUWE! 3 halb — fiberzeugend, einneh-  bellebtesten usdrucksmittein hanglg blelbt R. Jacquemlen schelnbar ,einfach so* hinredet, apschaulicht, darfiber kdnnte
Auf den 2\""9'" mend und klar, So steht einleitend zum Poem auch bel der Wahl seiner Me- belanglose Betrachtungen an- man streiten., Es Ist auch wahr-
d," N“{"' Die Gestalt Lenins als teuer- iiber Richard Sorge, der ,Bal- taphern. Nur selten unterlaufen stellt, sich mit dem Leser wie |ich nicht leicht, aus den vor-
picken sich schon ster Fihrer aller arbeltenden lade von elnem Tapferen': ,Er |hm zu gewagte Wendungen mit einem alten Freund unter- handenen Gedichten die hesten
die Grinschnibel-8liter Menschen nimmt in Jacquemiens kimpfte tief im Dunkel ftr das wie z B. Im Gedicht .Mensch hilt, wie z. B. in ,Wenn die auszusondern. Darum enthalten
knospenfrei. Schaffen einen groBen Platz ein. Licht.,” Diese Gegenfiberstel- und AllY, wo Ziolkowskl ,wie Abendschatten...' oder ,,Auf der ir uns der Analyse der hler
Die Vogel Hier einige Zellen, die f0Ur die lung von Licht und Dunkel als ein kihner Relter der Gclslcs Mole'*, erkennt man in ihm el gedruckten Verse und sagen nur
singen Eigenart, wle Jacquemien diese Sinnbild aller Auselnanderset- blitze scharfe Sporen’ Jdn  nen titig guten Menschen, der 7, dieser ganzen Betitigung-
ihr Hochzeifslied, T T zungen der esellschaftiichen  der Rakete Feuerfianken den anderen stets das Gute sphiire Rudolf Jacquemlens: eine
das erhabene. ')Rudoll Jacquamien. Noch glénzt  Entwicklung urchdringt die schligt. Ja, Jacquemien ist (n wilnscht und das Leben von sel- groBartige Dauerleistung!
Die Teuwasser fanzen mein Sfern, ,Kasachsion”, Alma- melsten Schopfungen Jacque- der Form eher konservativ, nur ner gulen Selte sieht. Von die-
ihre sonnenblinkende Afs, 1978, 125 Seiten, Preis 0,50 miens. der von Anfang bis Ende selten greift er zu reimlosen ser {atig-glitigen Menschlichkelt Alex HUMMELS
Lesginka. RbI. ein Sozlal engaglerter, kommu- versil! dabel, wie uns sind auch solche Gedichte wlie Zelinograd
heftet, auf dem mit groBen Buch- die gegen mich stimmten’, ging vertellen sind, oder ob wir viel-

Von der Jahresversammiung
war er milde nach Hause ge-
hatte thm das Ge-
mit aulgewuhll und  einen
Schwarm von Gedanken hervor-
gerufen, Obwohl es schon weit
nach Mitternacht war, wollte der
Schlal nicht kommen, Er lag mit
offenen Augen da und starrte in
das nichtl Dunkel des

nel :
nderbar, sie hatte sich heute
nicht oinmal gewundm daB

sitzenden gewnhlt vmrde ..Du
hasl doch schon Immer gesagt,
Vorsitzender wire
wirde ich dies und das anders
jetzt bist du es. also
sel froh, dal dein Wunsch in Er-

fQllung gcgmgen Ist, und mach

mir nicht so ein ¥r

Geslcht”, hatte sie ihn mit Ihren
blauen Augen . Nur
flir thn war das nicht so einfach.
Seine Gedanken drehten sich im-
mer wieder um dns Erelgma von
heute, das nun

Leben elne andere McMun ge

w& 5 d,‘ opL ben mu 5
dort_schieicht sich belcht gesagt ..Vnm‘:'zendl;rc .
Fer lich hatte er lrnhc manchmal
Wls unverschamt blaht sich Pline gew‘?umdet, wie o s

Hnt nicht hier die Falschhelt
wnngend gewemlﬂ

lnn
etzjagden Hum
Wann wird mll
das des
Stumpfsinns gehellt?

Dem Menschen wird's eng
auf der Erde Parzellen.

Erdbal
dem freundlichen Grel.ll

er
in die Hinde bekame.

hat!

wire das_alles nicht geschehen,
wenn er heute vor den Kolchos-
bauern gesagt hitte: | Genossen,
ich bin der Aufgabe nicht ge:

wachsen*. Man wirde schon el
ne andere Kandidatur gefunden
haben. Aber in der Versamm-
wundert er sich

selne  Kandidatur vor

schlug, war er, einem inneren
Trieb  folgend, aufgesprungen
und hatte sein . Einverstindnis

gegeben, ehe auch nur  jemand

ein Wort sagen konnte. Wenn er
jetzt daran zuriickdenkt, fiber-
lauft es ihn bell; Was mochten
die Leute von ihm acht ha-

ben? Sich den Kolchosbauern
so unverfroren  aufzuhalsep...
Aber hiitte er es nicht getan,

wire vielleicht wleder ein Aus-
wirtiger Vorsltzender geworden,
wle das leider schon wieder-
holt der FallF war. Ein Vorsit-
7ender der weder die Men-

noch die  Verhiltnisse
kcnm wle das mit dem letzten,
dem Johann Klassen, gewessen
war, ist ein schlechier Ausweg.
SchiieBlich ist er als Kommunist
elnfach verpflichtet, nicht unbe-
teiligt zuzuschauen, wie dle Wirt-
schalt immer mehr verfallt.
Wenn er nun auch nicht gerade
die Kraft splrt, Berge zu
setzen, so soll sle doch genligen,
dle Kolchosproduktion auf neue

Jakob FRIESEN

Die erste Probe

den klugen, aber ewig gering-
schitzig lachelnden Franz Wie-

die {hm in den sechs Jahren der
gemelnsamen Arbelt ans Herz
gewachsen waren. Jeder mit sel-
nem Charakter, mit seinen star-
ken und schwachen Selten, aber
zusammen hlossen in ein Kol-
lektly — durchaus lebens- und
arbeltsfiihlg, Schade um sie.
Na Ja, er wird sle auch jetzt
nicht vernachlissigen... Wer wird
aber dile Brigade f{ibernehmen?
Viellelcht ist Peter Dirksen der
passende Mann? Er war schon
immer unbestiitigter Brigadlerge-
hilfe gewesen, und was nicht
hoch genug elngeschiitzt werden
kann — er versteht es, mit den
Menschen umzugehen, leicht eine
gemeinsame Sprache mit Jhnen
zu finden, well eine bellebige

Art zu orgamsleren nle allmah-  Sache von der richtigen belle

lich auf eine tliche

Grundlage zu m.ellen Gedanken.,. Gedanken... Die
Bis jetzt war er Brigadler ge- Zelt verrinnt, Minuten rethen

wesen, hatte slch nicht wenig sich an  Minuten, werden zu

Muhe ge, men der Stunden, Der Morgen rickt na-

geben, Im Rah
Brlg.nde die n()llge Ordnung zu
schaffen. Das war thm aber nur
tellwelse gelungen, well dle Bri-
immerhin von nzen
Arbeltsorganisation olchos
abhiingig Ist.

Herbert sah sle In Gedanken vor
sich, seine Brigademitglicder, den
stimmigen, etwas langsamen,
aber arbeitstGchtigen und nicht
aus der Fassung zu bringenden
Peter Dirksen, vun dem man in
der Brigade sa Der ist die
Ruhe selbst”, en kletnen, {lln
ken, zu oberflichlicher
genelgten Sejnulla Abdrachma
now, der aber unter ' Umstinden
und einer unaufdringlichen Kon-
trolle wunder wie gut schaffen
konnte; den langen, schwelgsa-
men und hartnickigen Alexander
Nesterenko, der Iim Arbeitswett
streit auch vor den . stérksten
Rivalen die Flagge nicht strich.

im

her. Aber jetzt schlafen, schla-
fen und kein Grbeln mehr. Es
wird sich schon elnrenken.

Es war kelne offizielle Sit-
7~mg des Kolchosvorstandes, wie
das sonst Tradition ist. Terbert
Schwan, der neue Kolchosvor-
sitzende, hatte die Vorstandsmit-

jeder, dle Spezialisten und
Wirtschaft zu

grlgadlcrr der
elnem offenen

staben stand: , Rauchen verbo-
tenl" Schwan war Nichtraucher,
und das gab er

zu verstehen,

Herbert Schwan  erholr sich
von seinem Platz, bemiht, seine
Unruhe zu verbergen.

. Also, Genossen,
wir...*

..Bondarenko, der Agronom,
ist noch nicht da*, lleB sich eine
Stimme horen.

,,Erlaubt mir fir den Anfang
ein paar Worte”, fuhr der Vor-
sitzende fort, ohne den Zwl-
schenruf zu beachten, ,,Vielleicht
kommt es manchen komisch vor,
sich einfach so zusammenzulin-
den und Uber dles und das zu re-
den, ohne einen Beschluf zu
fassen oder etwas In einem Pro-
tokoll festzuhalten. Aber ich
denke, so geht es leichter,
frisch von der Leber weg. Na-
tirlich wird sich unsere Unterhal-
tung um Probleme drehen, die
wir zusammen 10sen mussen. Mit
der Lage der Dlnge in unserem
Kolchos ,Iskra" seld ihr alle
bekannt, und dariber wollen wir
verlleren

beginnen

ganzen Kollektivs Ins richtige
Glels zu bringen, Ich ve e,
das Ist keine lelchte Aufgabe,
und von uns wird sein
Bestes tun mussen, Welche Auf-
gaben stehen vor uns? Wie kon-
nen sle geldst werden? Also
versuchen wir mal etwas Klar-
helt zu schaffen. Betrachten wir
vorerst den Pflanzenbau.
sien und setzen alles, was es zu
sien und zu setzen gibt. Kum-
mern uns nicht um dle Sorten,
Da haben wir z. B. den Miltur-
umweizen, der bei uns nicht
ausreift und oftmals auf dem
Halm bletbt, Das ist doch\ eln

tausch eingeladen, Der Partel-
sekretir Wladimir  Prawedny
schiittelte den Kopf dazu und
meinte: ,Wozu das, Herbert
Iwanowitsch? Dle Menschen er
warten von dir Handlungen
konkrete Anweisungen und nicht
allgemelne  Gespriche.  Aber
schlleBlich, wie du willst.”

Fast alle hatten sich schon
versammelt. Ober dem Tisch
des Vorsitzenden war ein welfBes
Blatt Papler an dle Wand - ge-

ar-
um also nicht die bewdhrte Sor-

.Saratowskaja 29" anbauen,
xhe wie flr uns geschaffen ist?
Solche Belsplele sxbl es aufl
Schritt und Tritt. Und dann, was
Ist das fUr ein Pflanzenbau ohne
regelrechte Saatfolgen? Da kon-
nen wir, von hnhen rnteertragen
nur triumen..

Hler ging dle TOr auf, und
der Chefagronom trat ins Zlm
mer. ,Er war einer von denen,

es Schwan durch den Kopf.
..Also das geht vor allen Din-
xen den ' Genossen Bondarenko
an", schlo8 der Vorsitzende,
. Was soll mich da angehen?"
machte Bondarenko groBe Au-

m.
ge..ch Felder sind. versaut, und
es Ist Zelt, dle Saatfolgen end-
glltig elnzufihren und anstatt
Unkraut zu zOchten, vielleicht
guten Weizen zu siien. das woll-
te Herbert dir sagen", stellte
Peter Dfirksen trocken fest.

Ja,  Jefim Nikolajewitsch,
darum geht es. Auf den Feldern
muB Ordnung geschaffen wer-
den, und fe eher, desto besser
Berel!a bitte deine Vorschlige

Klnr". brummte Bondarenko,
obwohl zu sehen war, da8 thm
vorliufig nur sehr ungemitlich
zumute, aber nichts klar war.

Der Chefagronom kann na-
triich allein kaum was anfan-
gen. Nur zusammen mit den Bri-
gaden kann er im Ackerbau vor-
wirtskommen, Und da habe ich'
eine Idee: Wiire es nicht besser,
wenn sich Jede Brigade aul den
Anbau von bestimmten Kulturen
pezialisleren wilrde? Dile elne
konnte Getrelde anbauen, die
andere Futterkulturen, die dritte
Kartoffeln und Gemise. Freilich
muB da erst alles bls In dle
Flnzclhellcn durchdacht werden.
haben wir auf den heutl-

leicht auch ganz ohne einige
von thnen auskommen kénnen.
Ich hoffe. schon in unserer er-
sten offiziellen Sitzung konkrete
Vorschlige zu héren, um thre
}’crwlrkllchung dann anzugrel-
en

Dié Minner, die anfangs un-
betelligt und ohne besonderes
Interesse dagesessen, sich nichts
Besonderes von dem Einfall des
,.Neuen" gedacht hatten, riick-
ten mit lhren eigenen Gedanken
heraus.

«Ich will da gar nicht warten,

bis die Sitzung stattfinden wird.
Schrelb ithn glelch auf, meinen
Vorschlag”, dedhnte mit seiner
BaBstimme der Farmlejter (xrx-
gorl  Prochorenko.
Predsedatel, ich melne die F]rm
Da Ist es ziemlich so bunt wie
auch Im Ackerbau. In jeder Bri-
gade gibt es Kihe, Schweine,
Schafe und Gefliigel. Ich glaub',
da konnte man auch Ordnung
schaffen. Die Kthe In dle elne
Farm, die Schweine —Iin eine
andere, die Schafe auch flr sich
und die Hihner, die wiren am
besten ganz abzuschaffen...'

,.Grigorl Sergejewitsch, du
magst l\:v‘:arhl keinen HUhnerbra-
ten mehr?'* stichelte Bondarenko.

,.Solches Huhnerflelsch und
solche Eler, dle uns ein Loch In
den Geldbeutel reiBen, brauchen
wir nicht. Was ist das schon fur

I Produktionsabschnitt  mit
Maﬂ ‘\,:blde,'.'m’ s da fu?\ = t Hihnern?"
alles in delner Brtgnde gesﬂl R“““S- P":;l‘gmk"-“‘g::
g Eﬂnm wir nicht bez;{'l‘enl Py
..In melner? Das ist eine gan- hal
ze ‘Menge. Also Weizen, Hafer, tersitzte —ihn der Buch
Gerste,  Hirse, ~Sonnenblumen, Helnrich Tows. \

Mals, Kartoffeln, Futterritben,
allerhand GemUse, Melonen, so-
gar Erbsen, el'n)ahrlgc und mehr-
dhrige Graser und was noch al-
es.., Es sind mehr Sorten, als
|ch an den Hinden Finger habe."
.Und so ist das in Jeder Brl-
&" rte  Schwan,
.Kommt der Herbst, dann geht
cben alles drunter und driber,
und zuguterletzt wird man doch
nicht rechtzeitig mit dcr ganzen
Arbelt fertig. Recht oft ~ilber-
rumpelt uns der Frost. Ich wiir-
de mich freuen, wenn sich jeder
darlber Gedanken macht, wie dle
Kulturen in den Brigaden =u

Jetzt, da die Unterhaltung In
Schwung gekommen war, hatte
eder was zu sagen, machte seine
Vorschldge, war  Dberelt,
moglichst schnell in E.rmllung
gehen zu sehen. Aber bis dahin
war es noch weit. Das wuBte Her-
bert Schwann nur zu gut. Jedoch
Jetzt glaubte er unter den FiBen
festen oden zu bekommen,
glaubte, daB der Stein ins Rol-
len kommen wilrde, wennglelch
auf seinem Weg auch viele Hin-
dernisse lagen, dle weggeriumt
werden muBten. Dazu waren
Zeit und an, engta Arbelt

gestr
des ganzen Kollektlvs ndtig.
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1. April 1978

orgen Tag-des Geok

Geologen arkundan fas Erﬁm.

von l(ud-r ln Usbekistan, von ,Baux
und *

Am ersten  Aprilsonntag wird in
Lande traditionsgemdB der Tag

gie der UdSSR J. A. Koslowski:

Die Werktitigen der Branche haben
Reihe wichtiger Probleme i der Erweiterung
der Mineral-Rohsloffbasis des Landes geldst.
des GroBen Oktober

Im 60, Jubildumsjahr

wurde der Plan in Vermehrung der

von 27 Bodenschitzen {iberboten. Das ist be-

deutend mehr als vorgemerk! wurde.

des Geologen
gefeiert. Davon, mit mlemn Erfolgen die
Schiirfer des Erinneren ihr Berufsfest begehen
und welche Aufgaben sie im dritten Planjahr
2u |8ven haben erzdhlt der Minister fir Geolo-

uhserem
Kasachstan, von Antimon
Kirgisien verstbrkt werden.

eine

Vorréte

Als  Antwort auf die Beschlisse des De-
zemberplenums (1977) des ZK
und auf das Schreiben des ZK der K'dSU
Ministerrats der UdSSR, des Zenlralrats dlpiﬂ
wmqowovhdnllen und des ZK des Komsomol
hat sich in der Branche wen!gohlnd der sozia-
listische Wettbewerb um eine vorfristige Er-
fallung der Aufgaben fir das Jahr 1978 und
des ganzen Planjshrltnits entaltet.

Zu den Hauptaufgaben, die vor den Geolo-

iten in.
ou-eh.nm-ln

der K|

Veraniwortungsvolle Aufgaben stehen vor gen "'h"‘ 9"‘5'“" die S
den Goolog-n im dritten Planjahr. di kis und der Qualitst - der
g wird der K der Arbei beiten, - die V g der er-
o an don defen Vorréte an Mineralstolfen | je Rubel
sen, in denen es vorgesshen u! die wesent- 4o Aufwandsk und die [t kirzung

lichste Vermehrung der Vorrdte zu erzielen.

(1977) des ZK
ntscheiden-
de Rolle in der Versorgung des Landes
Brennstolf und Energie in den ndchsten zehn
Jahren nach wie vor dem Erdsl und dem Gas,
zukommen wird.
dis Gaologan

Aul_dem Dezemberplenum
der KPdSU wurde betont, daB di

vor allem dem von Tjumen,
Dnhllb konnnlnsrew

m,l die hl

Mineral

mii Die Mitarbeiter

bei der Erkundung von Lagerstatien nutzbarer

der Branche werden
Kréfte, all ihre Kennfnisse und Erfahrungen
daranseizen, um die Beschlisse des XXV. Par-
teitags der KPdSU zur weiteren Vermehrung

dall

um.n una Erdgas'aldam A kellaran
des Ob und im Nordan des Gebie's Tjumen.
. of di bei Nacht.

Die i der i
Bergbaubetriebe wird durch die Lagerstitten vl

':: der von Mir f
Landas erfolgreich zu erfillen.
Lauf

Illl Illd Die Bohrhitte der Karsker Gas- und

unszres

Foto: TASS

Silberhochzeiten

KARASHAL  (Gebiet Dsheskas-
gan)." Bs ertonte der traditionelle
Hochzeitsmarsch. Sogleichbetraten
drei * Ehepaare den festlich ‘ge.
schmilckien Saal des Kulturhau:
der Bérgarbeiler. Die' Geologén
wikow aus der Expedition Shaire
die Kumpel Nnuhncnku und” Mar-
tynow aus. der. Bergbauverwaltung
Atassu felern ihre Silberhochzeiten.

Den Jubilaren  wurden . Gedenk-
medaillen ,,25 Jahre Eheleben® ein-
gehandigt, die aus dem Kupfer von
Dsheskasgan gepragt sind

(KasTAG)

L » ]

‘Musik und Farben

Im Kullurpalast der Hauserbauer
von Alma-Ata fand das erste Kon
zert der Farbenmusik statt Die

ng
benkompositionen
der Musikwerke

anhand
chaikows ki,
urjan und an-
it der Kunst
nusikkiinstiern

von T

das von den Farben

in Charkow konstr
zu spielen, machte

die Teilnehmer

des Musikabends der Alma-Ataer
Ingenieur fiir Energiewirtschaft
und Leiter des Gesellschaftsstudios

A. Baturin bekannt

(KasTAG)

Farbenmu

5. Folge

Pawel Innokentjewitsch Sal-
kow steht in keinerlei Verwand!-
schaft mit Potap Saikow, da die
Besiedlung - der Kommandeur-In-
seln erst 1828 stattfand. Aber
man kann doch glauben, daB die-
se zwei Familiennamen nicht. zu-
fallig Gbereinstimmen: Die dama-
ligen Aleuten gaben ihren Kin-
dern oftmals Namen beriihmter
und guter Menschen, Wahrschein-
Jich lebte der gute Name Saikow
noch im' Gediichtnis der Aleuten,
als ‘ste auf die Medny kame:.
Sehr moglich, daB einer von Pa-
wel Innokentjew itschs Vorfahren
einen seiner SGhne Saikow ge-
nannt hatte.

4. Und jeden Tag
die neunte Woge...

Und' noch eine historische Pa-
rallele; Sawwa Starodubzew -
Viktor Bidenko.

Vor allem mochte ich Viktor
vorstellen. Wo hat sein.romanti-
scher Gelst thn nicht Giberall her-
umgefihrt! N in - seinen
Schuljahren verwandelte er sich
lm Traum, wic jeder andere Bu-

be jener. Zeit, in Tschkalowy Bai-
dukow, Beljakow. Er Avar wahr-
scheinfich nur behartfiehier als
viele seiner Altersgenossen aus
dem Chutor Sasonow und wurde
Flugzeugmechaniker. Und spi-
ter, als groB und klein vom Neu-
land trdumten, war er auch keine

Ausnahme: er pfiigte, site und
drosch das Getreide auf den
Feldern des Abal-Sowchos am
Kasachstaner See Tengls. Der

Flugzeugmechaniker wurde hier
erst” “mal Traktorist, Schofftr,
Komblnefthrer.

Aul ‘dle Kommandeur-Inseln
brachten ihn dle Fligel der Luft-
flotte wie auch die Fligel selner
Romantik. Wie in den ersten Ta-
gen seines Insellebens (das war
vor 10 Jahren), so begegnc( man
ihm auch heute an_jedem frhen
Morgen, auf der unteren Terras-
se, des'* Dorfes Nikolskoje, ‘auf
Een!r Strate, die direkt auf den

ifen der Koste mindet.
Er ligbt es, am frithen Morgen,
wenh das ganze Dorf noch schlift,
die Brandung des Ozeans zu beob-
achten. Nur' ganz In der Frihe
stdrt'michts das vielstimmige Ge-
tose der Natur — weder Men-
schenstimmen, . noch der Maschi-

o it JEMEN T2
— _ /e neunte mgg.

Wiadimir Tsohirkow,

eine Geschichte Qber die Bucht
Gawanskaja erzithlen, auf deren
zwel Terrassen jetzt das Dorl Ni-
kolskoje llegt. Eine Geschichte
die bei ihm'in den vielen Jahren
seines Lebens ,dicht am blauen
Meer™ entstanden ist — Viktors
Haus stelit 15 Meter von der
Kiste. In seiner Geschichte be-
wundert er dic Begriinder des
Dorrea. Sie haben nicht nur den

uemsten Platz firs Leben ge-
\\a it, sondern auch das schon-
ste Eckchen auf der Beringinsel

Man mu8 ihm schon recht ge-
ben. Schén und einmalig ist zwar
jeder Teil der Kiste und Jede
Bucht dieser Insel. Aber die
Vorteile der Kiste der Bucht Ga-
wanskaja sind wirklich zahlreich.
Von hier * sind dle immer noch
unbesledelten Inseln Toporkow
und Arlj Kamen sehr gut zu se-
hen. Allein wegen Ihrer Unbe-
rithrtheit sind sle schon. Auf ih-
nen, besonders aul der Insel To-
pw-ko\x herrscht unbegrenzt der
wunderbare Vogel Toporok, ‘(To-
por — russisch- Bell). Er heiBt
nicht zu so: sein massiver
rater S bel ist wie ein . rus-
sisches Bell stark gebogen. Der
Vogel arbeitet mit dem Schnabel
auch wie mit einem Bett en
zerhackt  dicke Wurzeln t”?lvr
Griser, wenn er 'unterirdtSche
iinge fUr sein Nest baut; er ver-
teldigt sich damit gegen seine
groBen und klelnen Feinde.

Von hier aus, von der Schwel-
le des Hauses Bidenkos, sind die
ber{ihmten Tafelberge (Stolowy-
je Sopki) zu sehen — dle Liefe-
ranten der vortrefllichen Kom-
mandeur-Pilze; Rothduptchen,
Birken-, Steinpilze. Jetzt “wun,
dert sich Viktor nicht mehr dar-
fiber, daB dle Pllze im Gegen-
teil zu denen vom Festland nie
wurmstichig sind, auf waldlosen
Flichen — auf den Terrassen in
der Tundra — wachsen. In den
ersten Jahren konnte er sich wie
chc' andere \uslcdler lange
nicht daran gewdhnen.

Von der gch\u:llc des- Hauses
Ist eine der sehenswilrdigen Ek-
“ken der Beringinse] — der Nord-
westliche * Kap mit seiner hohen
Felsenkfste und Riffen zu sehen,
auf denep .von Jeher der _Stolz
dleses Landes — der. Seebir —
wohnt.

Jedoch ich wollte von Viktor
Bidenko erzihlen,..

Das Ist der .Mensch, dem man
auf’ den Kommandeur-Inseln zu-

* ben sind,

Kkommt, alle Frachten fUr die In-
selbewohner aul den Pler geho-
steigt aus dem Hius-
chen des Hebekrans, ‘der In der
DDR angefertigt wurde, ein
duBerlich schwerfilliger Mann
Mit einem breiten wohlwollenden
Liicheln bcgr)m er die alten In-
selbewohner, die aus dem Urlaub
vom , Kontinent' zurlickgekehrt
sind D1s griBende Licheln gilt
auch den \m.ml,,‘l.nmnwnon
denn er, wie auch alle anderen
Bewohner der Kommandeur-In-
seln, freut sich Uber jeden neuen
Menschen auf den Inseln. Er
lacheit efnem nicht nur zu, er
hilft-den Neulingen, sich im un-
bekannten Dorl zu orlentieren
und ins Gasthaus zu gelangen
Und ist es gerade geschlossen
was vorkommt, so findet der An-
kémmling ‘sein erstes ‘Obdach in
Viktor Bidenkos Wohnung.

Mir ging es jedenfalls so: Im
Gasthaus warteten auf jeden Platz
drel Giiste. In Viktors Haus, bel
ciner Tasse Tee stellte cs sich
heraus, daB wir belde ip den Jah-
ren der NeulanderschlieBung an
den Ufern des Sees Tengis Im
erwihnten Abal-Sowchos, Geblet
Zelinograd, gewesen waren. Die
Welt ist halt eng.

Wo man spiter Im Dorf Nikol-
skoje auch ist, alles erinnert an
Viktor. Man bewundert z. B. in
der Autogarage des Komman-
deur-Tierfangkombinats die BIll-
der an den Winden und erfihrt,
daB der Freizeitmaler * Viktor
Bidenko sie geschaffen hat. Eine

gapze Rethe: ;. Der Gebirgssee™,
{ }’I‘n&r der ers! Furche”"  und
wull\rllch Marinémalerel — nicht

umsons! geht er ' jeden Morgen
zu einem Stelldichein mit der
.nr‘un(en Woge'. Seine beste
Arbeit aus dlesem Zyklus ist
zwelfelsohne die , Rickkehr der
Jelez' * — durch die vom Son-
nenuntergang rotlich gefirbten
Wogen bricht sich die ,Jelez"”
heimatlichen Anlegestelle

7:U|'
Bahn.

Alle seine Gemiilde hat er ver-
schenkt, und zwar schon damals
als nur die theoretischenr
spriche von der Asthetik
Betriebshallen begannen,
Theoretisieren ist dleser se!
Natur nach etwas verschlos:
Mann (berhaupt nicht genelgt
Er geht ganz in der Arbelt auf
Am Anlegeplatz ist er der mo-
dernste Schauermann, der mit je-
dem Mechanismus zu  arbeiten
versteht. Zu Hause malt er nicht
nur Bilder, sondern erfindet auch
neue Maschinen. Eine von ihnen
kennen vorldufig nur die Inselbe-
wohner — einen Autotraktor. Da
man auf der Insel nur mit elnem
gelindegingigen Kraftwagen
fahren kann, hat er eine zehn-

. erst begegnet. Er arbeflet .am  mal leichtere Maschine auf Auto-
nenldrm im Rayonzentrum. Pler, bedient den hiler ein- reifen mit einem Traktorenmotor
Hitte dieser sehr beschaftig- zigen. I'Hebekran.. Wenn, vom ausgetlftelt. Auch ein Geltinde-
{c Mann Zelt, so konnte er-uns  Schieppkahn, mit dem man an- fahrzeug.
Buntes Allerlei
Cn'ce, Kalypso und anderes mehr
Die Krait der Fantasie, Sprath-. festzuhalten; Der stnndlmlle Odys- Hngnﬁ Achillesferse. Die  Mutier
gewll( kunstvolle Einzelszenen, ''seus entzog' sich jedoch dem Lie-  des Achilles soll ihren Sohn in den
chonheit d:- Vergleiche, mensch. = beszauber, befreite seine Gefahrten Styx, den FluB der Unterwelt, ein-
hc % Anteilnahme  und und fuhr davon. getaucht haben, um ihn unverw und-

das
||.| nsche Feingefdh] sind die
bd ‘offenen Vorzige der ,,Odys-
su: Homers, die zu den Vor-
bildern alles dichterischen Schaf-
fens in ‘Europa wurde. Der weise
Blinde ‘hat viel zur Bereicherung
des Wortschatzes vieler europiil-
scher Sprachen beigelragen.
Wenn eine Frau einen Mann be
zaubert hat, so sagt man, sie ha-
be Ihn becirct (bezirzt). Die we-
nigsten, die diesen seltenen Aus-
druck gebrauchen, denken dabei an
die Zauberin Circe (oder Kirke),
von deren Namen dieses Wort ab
cleitet ist. Der allgriechische Dich-
ler Homer berichtete im 10. Gesang
der ,Odyssee”, welche Abenteuer
der nach dem Fall Trojas heimse-
ﬁclnde Odysseus mit ihr zn beste-
en hatte. Die gefdhrliche Frau
verwandelte zunachst mit Hilfe ei-
nes Zaubertrunks die Gefahrien
des Ithakers in Schweine und
sperrte sie in ihren Stall, Den Hel-

Ebenso wie Circe sind auch viele
andere homerische Gestaiten in un-
serem Sprachschatz heimisch
worden. Mitte der finfziger Jnfru
war der Modetanz Calypso selir
beliebt, Er kam von der karibischen
Insel Trinidad, sein Name aber
geht auf die Nymphe Kalypso zu-
riick, die mehr uluyk als Circe hat-
te, denn es gelang ihr, Odysseus sie-
ben Jahre auf ihrer Insel festzuhal-
ten, Erst auf Befehl des Zeus, gab

sie ihn schlieBlich frei

Lockende aber falsche Verspre-
chungen nennt man Sirenengesan
ge. In der ,Odyssee* werden die

Sirenen als Dimonen geschildert,
welche  die Seefalirer “mit ihrem
wunderbaren Gesang ins Verder-

ben locken. Der listenreiche Odys-
seus entgeht diesen Lockungen, in
dem er seinen Gefihrien d!e Ohren
mit Wachs verschlieBt, sich’selbsi
:|her an den Mastbaum fesseln

bar zu machen. Das gelang ihr a
mit Ausnahme der Ferse, an der sie
ihn hielt. ' Gerade hier traf. den
Achilles spiter der todliche Pfeil
des Trojaners Paris

In den Dichtungen Homers fin

det sich neben Tragischeni, Aben-
teuerlichem und’ GraBlichem  auch
viel’ Humoristisches, Ein lautes,

anhalterides ‘Lachen bezeichnet man
als homerisches Gelichter, Als der
Schmiedegott Hephaistos dahinter
kam, daB seine sr.m Kypris

mit dem Kriegsgolt betrog —

er
zdhlt Homer — schmiedete er ein

lunmaschlgcs Netz und hingte es
ynsichtbar  @ber seinem Ehebett
uul Als Ares und Kypris sich dort
lagerten, wurden sie von der kunst
vollen Mechanik gefangen. Hephal
stos rief schnell die Gotler
hierbei, -damit sie sich das’ Schauspic]
ansehien. In schallendes Geldchter
brachen dic unsterblichen Gotter
aus, als sie das kunstreiche Netz

Der Klub ,,Iskra‘

GroBer . Beliebthelt
sich unter den Werktat
Jux.gcn Bergarbeiterstadt Schach
tinsk der gesellschaftlich-politi-
sche Klub ', Iskra.” Er funk
tionlert das zweite Jahr bel der

zufinden, die heroische Ver-
gangenheit threr Viter und GroB
viter tiefgehender zu erfassen

Aul Initiative des Klubsrats

der von der Komsomolzin Sinal-

denn Lachen ist gesund fir
Auch de
Ist stet

Seht, wie.er mancheroris mit
den letzten
Im 1 des Tages we
und lacht uns zehnmal an mi
flicht aus den Sonnenstrahl

April liebt ja mit

Verleitet
und ohne
um jih uns eine Dusc
daB wir wie ,,nasse H

Zu

Doch holt wch schon

betatigt sich als Modelleur

Der hier ur
macht jede:
Ich seh’ ein I

i da schon grungelc
ahr, wahrhaftig,

wenn heut der Ruf erklingf: ,

(i3

leichte
wie bunte Fruhlingsfihnchen aus dem
und Schnelder,
und macht die Midchen wieder gertenschlank

\krse Q1A Mg
mmWechenende
April! April!

* Dle Enkelin rief heute frh am Morgen:
,Steht auf, wer erste Schwalben sehen willl*
h {hren A\ugk‘ln lag der Schalk \erbnr‘znn —
als Ich ans Fenster trat, rlef sie:

SAprill™

Heut wird man sicher Tausende so narren
nach einem alten, lleben Frihlingsbrauch, _
auf dem auch die Genarrten gern beharren
Herz

uind Bauch!

uns zu scherzen
1 losen Streichen aufgelegt.
Spatzensterzen
Schneerest von den Biumen fegt!

it er zehnmal Trinen

nnenscheln

goldne Strihnen
ns griine Nadelhaar der Fichten ein

den Schirm zu Haus 2zu lassen
genmantel auszugehn,

anzusehn

Sommerkleider

ckte Bursche

was er will

cheln um die Lippen huschen

der , Freundschaflts'-Leser, seh’ sie schmunzeln still
Aprill Aprill"*

Rudi RIFF

ein' richtiges Lufffahrzeug.”  Sein
dicker Finger zeigfe in Richtung der
Affraktion.

,Und kommst doch nicht aus dem

Stadtpark hinaus,” konterte  Hein-
rich nachtern.
,Diesen  Reigen kommardie

meine Nichte Frieda. Aber das Bicsi
will ‘mich nichi. umsonst fliegen
lassen. Ich soll 50 Kopeken blechen
War ja gelacht, Aber warfe, ich
habe ‘einen Plan", Karluschs Lachen
klang wie Ziegengemecker.

Nach einer Weile zog Karlusch
umstandlich seine Uhr. ,Es st Zeit",
sagte er und erhob sich. ,In ei-
ner halben Stunde macht die Hexe
die Bude zu” Er enffernte
sich, ohne Abschied zu nehmen

kann sie es mir nicht allzu krumm
nehmen. Jefzt fingt fdr mich der
SpaB erst an”, wieherle  Karlusch
und bestieg dann mit hoheitsvoller
Haltung das kleine  Flugzeug,
schnallte sich fest und schrie dan:
Los, schalt das Wunderding ein

Heinrich zogerte. , Stell dich nicht
so dumm an, ran wie die Maus an
den Speck, alter Sturkopfl* Hein-
rich drickte den Schalthebel auf
das Zeichen ,Flug". Das Rad begann
sich langsam zu drohen.

,Sattel dir den nichsten Vogell”
brillte Karlusch. ,Prell den Stadi-
sowjet um 50 Kopecken. "Spa8 muB
seinl” Und Heinrich hipfte in den
anderen Flugapparat. Das Karussell
gewann an Geschwindigkeit.

,Da staunst du, was!" “prahlte Kar

keinen SpaB mehr am Flug

,Dann ruf doch die Stewarded",
nohnte Heinrich, der sich eine Zi-

garele  angezindet _hatte. Ihm
machte es nichts aus: Er hatte 30
lahre Traktoren, Kombines und

Kraftwagen gesteuert und hatte da-
ei auch schon  weit Schlimmeres

crlebt.

,Trinken”, wimmerle  Karlusch
Aber kein schlankes  Madel in
blauer Uniform brachte ihm einen

tvlnxchungshunk Auf solch kleinen
war diese Bed

art noch nicht eingefdhrt.

Llch will nie mehr..” Karlusch
lieb den Kopf Gber Bord hingen.
Sein Gesicht war grin.

. «
b0 = Nt da Jarzewa geleitet wird, sind D 1 b H d
Zentralbibliothek der Stadt e e ind €5 11EDE wiislInl
Die Thematik des Unterrichts nd der Stand ,,Belm Schutz der 5 s 3
st umfangrelch: ,,Im Kampf der groBen Errungenschaften” aus Nach einer Nacht, in die Die Helfer, die daraufhin , noch
Ideen — Keine Kompromisse estattet. Am Stand ,Rund um erschaft  des  cinmal g entdeckten im
Zwe! Weltsysteme zwet Le- die Welt" kann man oft junge s D r kilometerweit
benswelsen'’, ,, Mit RuBland, dem Arbeiter und Schiiler der tech f
groBen, auf ewig verbiindet nischen Berufsschulen nd der 1 d '_‘“.r je
Die Tellnahme der Jugendl Mittelschulen sehen. ' Hause gebracht wor Wolfsspuren
chen an der Arbeit des Lektori- \hn« berichtele sie, vor E iipp sitzend,
ums hilft thnen, sich In den Fra Michael EHRENMARK piung fliisternd war be n
gen der Innen- und AuBenpolitik mir ein liecber Hund das
unseres ates besser  zurecht Gebfet Karaganda | Gesicht geleckt." (TASS)
Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken
+Mensch, du kannst dir gar P
nicht vorsiellen, was es mit so ei-
waanan s Der Flleger-Karlusc
Vergnagenl Du Iast eine Flugkarie,
sofzt dich in einen bequemen Sos-
sel und.. glickliche Reisel” yeinrich folgfe ihm  aus reiner  lusch. ,Ein Flug auf Kosten der JFir  den Kosmos tfaugst du
schwirmfe der alte Heinrich Harl,  Neugier bis zum Karussell. G haft. Ohne i nichts”, rief  Heinrich  ihm zu.
als er von einem Besuch nach Hau- .Friedachen, dein  Schalz hat int Als saBe ein Teufel in ihm, ,Meiner Berechnung nach sind wir
se gskommen war und mit seinem  soidatenurlaub und warfet auf dich me: .Kein noch nicht einmal bis zur nachsten
‘| Jugendfreund Karlusch ~ Maier im 7 Hause!” rief Karlusch dem hab- “ So ging es Bierstube geflogen, ginge es in ei-
Stadfpark sal. schen Madchen zu, daB gelangweill  eine Weile. Die beiden Grauképfe ner Richtung. Und die hat auch
gelang: g
Ein Flugzeug ist nicht so eine  an ein Mikroflugzeug gelehnt stand.  rasten mit einer  enormen Ge-  schon geschiossen.”
olfe Kiste wie ein Traklor. Es  Solche Nachricht sefzt ein beliebiges  schwindigkeit . durch die Luft. Im- . Veriluchtes Teufelsrad", . stahn-
schieBt nur so durch die Liffe. In  Midchen in Flamme. mer schén im Kreis, immer im  fe Karlusch. Seine hoheitsvolle Hal-
einer Stunde  umarmst  du deine ,Onkelchen, donke fir die gule Kreis herum. *  tung war weg. ,Meine ganzen Er-
Tochter, die 400 K“ulomok:r weik von~ Nachricht!" Frieda umarm'e und T ls i raictis. LR aikt die sparnissé® {OF eine” Attraktionshava-
zu Hause wohnt”, fuhr Hainrich  kiBte den Alten und lief ~ dem Tor 5 wtr, W0 by H Ay riel” murmelte er.
fort .und yerdrehle die Augen, zu. ;SchlieB ab, Onkel - Karl, rief L LI Ll Ll Laihgee :
; war guter Rat feuer: Nirgends ein ,Das ist die Strafe fir deinen
Jnd was kostet so  ein Flugl” sie noch ‘d“’”""l Weg c:"" il verspateter Bummler, der den Strom  Geiz und deinen Aprilscherz, Holz-
fragle Karlusch lauernd Dia wird ein langes Gesicht &' abgeschaltet hatle. Der Flug ging wei- ~ kopi", spoftete Heinrich. ,Auch ich
,Nur_elwa finfzehn Rubel, aber ~ShOM B LieoMler Sen e ncher  fer.Dem Prahihans sab das Herz schon  alter Esel lieB mich in diese dum-
dafir...” e kurchmiad " rieb  sich- in der Hose.. Ihm wac's als ob der ~ me Geschichts _reincaiten. Warl,
Oummkopl”, unterbrach ihn Karl  schadenfroh die Hande b Sifz Feuer und Kohle sei, und sein  wenn das Rad erst steht, hau' ich
Ich kann mir far einen Machs! du feule Witze, alter Mogen davon Gberzukochen droh-  dir eine nach Bauernart runter.”
el so einen schicken  gsel”. schimpfte Hart, der alles '® Dieser aufschluBreiche Dialog hat-
Kaster migtan. Da sich dir dis Ka- " mitbekammen hatte. JMir ist hundsdbel, ich mug bre- e vieleicht noch lange  gecauerl
i wei Flugzeugen an Heute ist der ersh April, d hen”, stéhnte Karlusch. fand ~ aber da ey Hecls,
{Drelit sich'gerade  so schnell ‘wie ~ kann sie of slag Aptllidad teheni, gstéhitapRailusch-? Epfand & (eigeaztdan® Habulichaller " aul

,Stopp". Als das Rad sfillstand, ging
sie wie eine schéne Rachegdttin auf
ihren Onkel zu. Aber ihr Zorn ver-
ging schnell, als sie sah, wie der
Aprilscherz ihrem Onkel bekommen
war. Der alte Sinder lag kraftlos
und bleich im Sessel.

,Onkel Heinrich, - helfen sie bit-
te. Der hat seine Strafe schon weg.
April, April, Onkelchenl Wer war
jetzt der Betrogenell” . .Seit der
Zeit hdlt Karlusch Maier sich jedes-
mal den Mund zu, wenn er ein Flug-
zeug hértl Dann kocht sein Magen
immer Gber. In der  Rayonstadt
nennt man ihn nur noch den April-
Flieger

Heinrich EDIGER

War das
von ihm?

Es ist selten angenehm, sich
selbst in schlechfes Licht zu sefzen,
aber manchmal-ist es einem eine
Art Erleichterung, ein Bekenntnis
abzulegen. Ich mochte jetzt meine
Seele entlasten, und doch glaube
ich fast, daB es mich mehr dazu
treibt, weil ich danach verlange
einen andern verurteilen zu las-
sen, als weil ich Balsam aufl mein
verwundefes Herz zu traufeln  win
sche. (lch weiB zwar nicht, was
Balsam ist, da ich niemals welchen
gesehen habe, aber ich glaube, es
ist der Ausdruck, den man in die-
sem _ Zusammenhange anwenden
muB.)

Der Leser erinnert sich vielleicht,
daB ich vor ciniger Zeit in Newark
far die jungen Herren des Vereins
eine Vorlesung hielf; genug, ich fal
os. Am Nachmittag des betreffenden
Tages unterhielt ich mich mit einem
der genannfen jungen Herren, und
er erzbhlle, er hite einen Onkel,
der durch diese oder jene Ursache
fur immer aller Gemifsbewegung
beraubt zu sein schiene. Und mil
TeAnen in den Augen sagle dieser
junge Mann: ,.Oh, kannte ich ihn
nur noch ‘einmal ‘lachen sehenl Oh,
kénnte ich ihn nur weinen sehen!”
\ch-war gerihrt; der Verzweiflong

hiibsch

,Bringen Sie ihn mir in die Vor-
lesung. Den will ich Ihnen aufmun
tern.”

,Oh, wenn Sie das kénntenl Wenn
Sie das kdnnlen — unsere ganze
Familie wirde Sie ewig segnen—
er ist uns so sehr teuer. O mein
Wohltster, kénnen Sie ihn zum La-
chen bringen? Kénnen Sie lindernde
Trénen in diese ausgefrockneter
Augenhdhlen lockeni”

Ich war fiefbewegt. ,,Mein Sohn
sagte ich, ,bringen Sie den alten
Herrn nur her. Ich habe in dieser
Vorlasung einige SpaBe, die ihn
zum Lachen’ bringen, wenn iber-
haupt Lachen in ihm steckl; und
wenn sie versagen, so habe ich ein
paar andere, die ihn zum Weinen
bringen oder ihn féfen, eins von
beiden.” Darauf segnete mich der
junge Mann, weinte an meinem Hal
se und holte seinen Onkel. Er setz-
te ihn mir gerade gegeniiber auf die
zweite Bank, und ich fing an, ihn zu
bearbeiten. Ich versuchte ihn mit
milden Scherzen, dann mif schar-
fen; ich flaBte ihm schlechie SpaBe
ein und durchbohrte ihn mit guten;
ich feuerte alte, abgedroschene Wit-
ze in ihn hinein und durchlécherte
ihn vorwérls und rickwarts mif rot-
glihenden neuen; ich wurde warm

dampffe und schwifzte und , eiferte
und tobfe, bis ich heiser und krank
und rasend und witend war; aber
ich rihdfe ihn nicht ein einziges
Mal — ich bekam kein Licheln und
keine Trane aus ihm heraus! Noch
nicht den Schatten eines Lichelns
und nicht einen Verdacht von Feuch-
tigkeitl Ich war wie angedonnert.
ich beendigte schlieBlich die Vor
lesung mit’einem verzweifelten Auf-
schrei — mil elnem wilden Aus-
bruch des Humors und schleuderte
ihm einen Witz von Gbermenschli-

cher GraBlichkeil gerade ins Ge-
sichtl
Dann sank ich verwirrt und er-

schapft auf meinen Stuhl zuriick.

Der Prasident des Vereins kam zu
mir, wusch mir den Kopf mit kaltem
Wasser und fragte: ,Warum regten
Sie sich eigentlich gegen Ende so
sehr aufl"

Ich sagte: ,Ich wollte diesen ver-
wiinschten, alten Narren = da, in.der
zweiten Reihe, zum Lachen brin-
gen.”

.Nun”, sagte er, ,dann haben Sie
sich umsonst angestrengt, denn er

st taubstumm und blind wie ein
Dachs!"

War das nun hibsch von dem
Neffen jenes alten Mannes, mich,

einen Fremden und eine Waise, so
zum besten zu haben? Ich frage dich,
lieber Leser, als Mensch und als
Bruder, ob das hibsch von ihm war?

Waut send
mi daut
fea- Nuschten?

Waut send mi daut fea Nuschten,
woa bliwt min Jasch so lang?
He jintj en'n Wold noa

Kruschtje,
on mi woat angst-on bang.

De Wold es voll Gefoaren.
Voschiednet es doa los:
Do lewen Wilw on Boaren,
die tjanen fjenen SpoaB.

Vleicht jeiht he doa spozeeren,
bestemmt nicht ganz auleen.
Doa kann so viel posseeren,
an daut's nicht aules scheen.

Ach Gott, daut jewt jo M
bi den jeiht aules glaut,
On Jasch es nich sea
wea frut dem Poppen waut?

ties,

En'n Wold noa Kruschtje geonen,
daut es sin godet Rach'f;

doch froaglich, auf nohea

he mi de Woahrheit sach't.

David LOWEN
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Gelicblen davernd auf ihrer Insel janischen Krieg stammt auch der stos erblickten Josel em.‘:.‘;.?w Rl i‘.';u :‘o:’v;m "u:d“ hinten; ich Mark TWAIN RedaktlonSkn"eglum
- - e e el
Unsere Anschrift: TELEFONE: Chakradabiow — 2.19-99, iellvarietands Chelradaklours — 107,01, Chel vom Olemsf — 2-16-51, KORRESPONDENTENBOROS: «®PORHAWA®GT> THnOrPagMA MIAaTENucIsa
473027 K CCP, r. pan, -2 27426, Wirtschaht — 21823, Alma-Ata. Tel. 44-83-30 WHILEKC 65414 Uenunarpaackoro obxoma
’ > udmm wmn - 2-17-55, lul'u — 2-76-36, Konmlnughc Enlenung -2 Karaganda, Tel, 5-49-51-24 BMXOAMT EMEAHEBHO, KPOME Komnaprum Kasaxcramwa.
Dlow Cosetos, 7-fi sTax, « 1. — 27711, — 13 — 106 Oshambul, Tel. 5-19-02 a | yrio00s9

BOCKDECEHR S W NOWEAETBHUKS

3axas 3198




	Gute

	Arbeitsstimmung

	Waren.

	Vorwurf

	Warum?



	Geologen erkunden das EraHwre

	Silberhochzeiten

	Der Klub

	„Iskra4*


	Vérse am ■■■■■■

	■nrw&chenende

	Der liebe „Hund‘

	War das hübsch

	von ihm?

	Redaktionskollegium




